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^Wirtschaftsleben — Kurz gef aß t

Gute Bilanz und hohe Ziele
। mn kennzeichnen den Wettbewerb zum Parteitag

96 KÄLBER VOM JE 100 KÜHEN 
hat in d:«sem Jahr die spezialisier­
te Viehzüchterbrigade von Heinrich 
Reißig aus der Wirtschaffsvereini­
gung „Kulbas", Gebiet Tschimkenf, 
erhalten. Das ist die beste Kenn­
ziffer im Gebietsdurchschnitt. Die 
Arbeit der Aktivisten ist mit einer 
Geldprämie und einem Wandérvrim- 
pel des Ministeriums für Landwirt­
schaft der Republik gewürdigt wor­
den.

SCHRITTMACHER im Wettbe­
werb der Fahrerbrigaden der Kraft­
verkehrsverwaltung Nr. 4 von Se- 
mipalafinsk sind die Komplexbriga­
den von Andrej Bitjuk und Viktor 
Bieile. Bereits sechs Monate nach­
einander siegen diese Kollektive im 
Republikleistungsvergleich. Sie ha­
ben sich das Ziel gesteckt, mit ih­
ren Wagen 250 000 Kilometer ohne 
Generalüberholung zu fahren.

110 PROZENT Sollerfüllungl lau­
fet die Wettbewerbslosung der Erz­
gewinnungsbrigaden aus der Ver­
waltung ..Wostokkasgeologija", einer 
der größten Abteilungen im Berg­
werk ..Beloussowski”, Gebiet Ost­
kasachstan. Ober 30 Brigaden ar-

beifen hier nach einem einheitli­
chen Auftrag; ihre Schichtsolls er­
füllen sie stets zu 113 und mehr 
Prozent.

MIT GESPARTEM KRAFTSTROM 
arbeiten in d esen Tagen die 17 
Möbelbauerbr gaden aus der Pro­
duktionsvereinigung „Koktschetaw- 
mebel". Zu Beginn dieses Jahres 
hatten sich die Besfkollektive um 
Nikolaus Ermler und Viktor Luko- 
wez vorgenommen, so viel Kraff- 
sfrom einzusparen, um damit vier 
Tage lang arbeiten zu können. Die­
se Initiative wurde in allen anderen 
Brigaden des Betriebs unterstützt. 
Man beabsichtigt, mit gespartem 
Kraftstrom Erzeugnisse im Werte 
von über 50 000 Rubel herzustellen.

FEBRUAR 1986 steht heute auf 
dem Produktionskalender der Mon- 
tagearfoeiterbrigade von Alexander 
Kurz aus dem Trust „Akfjubselstroi". 
Das Kollektiv — 63 Mann — führt 
Spezialauffrâge bei der Errichtung 
von Farmen und Getreidesilos aus. 
Allein in diesem Jahr ist hier die 
Arbeitsproduktivität um 15 Prozent 
gesteigert worden.

Oer Forderung 
erfolgreich nachgekommen

Mit jedem Jahr erstarkt die materiell-technische Basis der ländlichen 
Bauorganisationen. Gegenwärtig werden in den örtlichen Agrar-Industrie- 
Vereinigungen für die Weiterentwicklung dieses Zweiges solide Mittel zu­
gewiesen.

Merkliche Veränderungen ha­
ben sich in letzter Zelt auch In 
den Kolchosen und Sowchosen 
des Gebiets Kustanal vollzogen. 
Fast völlig umgebaut wurden 
beispielsweise die Abteilungen 
des Schtscherbakow-Sowchos — 
des führenden Betriebs des Ge­
biets. Hier sind moderne komfor­
table Wohnhäuser, eine neue Mit­
telschule, ein Handelszentrum so­
wie ein Dienslleislungshaus er­
baut worden. Dabei sei betont, 
daß alle diese Objekte in Regie­
bauweise errichtet worden sind.

„Die Verbesserung von Wohn­
bedingungen unserer Arbeiter ist 
die erstrangige Angelegenheit 
der Bauarbeiterbrigaden des Be­
triebs", erzählt Fjodor Kobsar, 
Leiter der örtlichen Bauabtei­
lung. „Bei einem Plan von 7 600 
Quadratmetern haben wir im Jah­
re 1985 über 10 700 Quadrat­
meter Wohnfläche fertiggestellt.

Jedes Jahr führen* die Bauleu­
te des Sowchos Arbeiten im 
Werte von über 1 Million Ru­
bel aus. Freilich braucht man 
dafür eine gute technische Basis. 
„Im Giunde genommen, könnten 
wir mit vorhandenen Kräften 
Bauarbeiten bis anderthalb Mil­
lionen Rubel pro Jahr ausfüh­
ren", meint Kobsar. ..Das Ent­
wicklungsprogramm des Sow­
chos sieht eine kontinuierliche 
Erweiterung der Produktionsum­
fänge in allen Branchen vor. Be­
reits im nächsten Jahr sollen 
uns weitere Baukapazitäten zur

Mit vereinten Kräften

beitra­
in den

solche 
Gemüse-

Im zwölften Planzeitraum wer­
den die Agrarbetriebe des Ray­
ons Kaskelen im Gebiet Alma- 
Ata die Produktion von Frühge­
müse wesentlich erweitern. Dazu 
wird die neue Technik 
gen, die Jetzt schon 
Agrarbetrieben eintrifft.

Vorläufig kann man 
Maschinen in anderen 
bauzonen der Republik nicht an­
treffen. Der Bau dieser Maschi­
nen und Aggregate — aus­
schließlich für die Agrarbetriebe 
dieses Rayons — wird von den 
Industriebetrieben der Stadt und 
des Gebiets Alma-Ata gemeinsam 
mit den Forschungs-, Projektle- 
rungs-* und technologischen In­
stituten organisiert. Die Neuent­
wicklungen werden sich günstig 
von den Maschinen und Mecha­
nismen unterscheiden, die gegen­
wärtig bereits serienmäßig ge­
fertigt werden.

Da sei zuerst das Aggregat 
für Frühgemüsepflanzen er­
wähnt. Es Ist dies eine einzigarti­
ge Mehrzweckkombine. Sie 
bringt den Samen In den Bo-

Die Besten in
Über 140 Lokführerbrigaden 

ajler Abteilungen der Alma-Ata- 
er Eisenbahn hatten Anlang die­
ses Jahres miteinander einen so­
zialistischen Weltbewerbsvertrag 
abgeschlossen, der die rapide 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität zum Ziel hatte. Unter an­
derem sollte auch der Nutzungs­
koeffizient der Elektro- und Die­
selloks gesteigert werden. ,

Und nun ermittelten die Wett­
bewerbskommissionen der Eisen­
bahnverwaltung die Besten. Die 
Role Wanderfahne des Repu­
blikministeriums sowie der Wan- 
derwlmftel der Verwaltung der 
Alma-At^ier Eisenbahn ist dem

Elektroenergie von Ekibastus für Dsheskasgan
Mit der Inbetriebnahme " des 

großen Unterwerks Ist die Schaf­
fung einer neuen mehr als 400 
Kilometer langen Energlcüber- 
tragungsleltung abgeschlossen 
worden. Der Eklbastuser Strom 
hat über diese Leitung aus Aga- 
dyr die Dsheskasganer Industrle- 
reglon erreicht. Die Inbetrieb­
nahme des Unterwerks hat die 
Stetigkeit und Zuverlässigkeit 
bei der Versorgung des Großzen­
trums der NE-Metallurgle und 

Verfügung gestellt werden. Doch 
leider bezieht sich das nicht auf 
die Versorgung mit wertvollen 
Baustoffen. In dieser Frage müs­
sen wir uns selber helfen."

Die Versorgung mit Defizit­
baustoffen war auf dem Lande 
schon immer das Problem Nr. 1. 
Hätte man in dieser Frage die 
nötige Ordnung geschafft, so 
könnten die ländlichen Bauleute 
viel mehr leisten. So bleibt nun 
als Ausweg die weitgehende Nut­
zung von örtlichen Baustoffen. 
Aber das hemmt manchmal ganz 
stark das Tempo der Bauarbei­
ten.

Wie dem auch sei, gibt man 
sich in den ländlichen Bauabtei­
lungen alle Mühe, um den kom­
plizierten Plänen nachzukommen. 
In diesem Jahr waren die Dorf­
bauarbeiter vor die Aufgabe ge­
stellt. die Arbeitsproduktivität 
um 14 bis 16 Prozent zu stei­
gern. Viele Kollektive, darunter 
auch die Bauleute aus dem 
Schtscherbakow-Sowchos, sind 
dieser Forderung erfolgreich 
nachgekommen. Die Erfüllung 
ihres Janresprogramms haben 
sie mit drei Wochen Vorsprung 
gemeldet. Die besten Ergebnisse 
haben die Kollektive von PJo'.r 
Machin, Ludmilla Sadoroshnaja, 
Jakob Luft und Iwan Sitnlk er­
zielt.

Konstantin ZEISER, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Gebiet Kustanal

be-

un- 
und 
Ge­

den, zieht die Furchen zum Be­
gießen, stellt die Drahtbogen auf, 
zieht die Folie darüber und ' 
festigt sie im Boden.

Die Vorgeschichte dieser 
gewöhnlichen Maschinen 
Mechanismen Ist so. In den 
müsegärten der Agrarbetriebe 
des Rayons herrschte manuelle 
Arbeit vor. Die Folge waren 
ständiges Hinauszögern der Ter­
mine der massenhaften Anliefe­
rung der jeweiligen Gemüseart 
an das Handelsnetz der Republlk- 
hauptstadt, Verlust eines Teils 
des Ernteguts und Verschlechte­
rung seiner Qualität.

Vierzehn W erke der Stadt und 
des Gebiets Alma-Ata sowie ei­
ne Reihe von Forschungs-, Pro- 
jektierungs- und technologischen 
Instituten vereinbarten sich mit 
den Agrarbetrieben, den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt 
zu beschleunigen. Die Paten 
schufen durch gemeinsame Be­
mühungen die wissenschaftliche 
Produktionsvereinigung „Sel- 
chostechprogreß" und verpflich­
teten sich, die Gemüseproduktion 
in den nächsten Jahren maximal

der Branche
Komplexkollektiv der Lokfüh­
rer um Nikolai Plliptschuk aus 
dem Rangierbahnhof Alma-Ata 
überreicht worden, das die be­
sten Resultate bei der Steigerung 
des Nutzungskoeffizlenten der 
Elektroloks erzielt hat.

Die Komplexbrigade um Niko­
lai Piliptschuk zählt 32 Mann. 
Bereits sechs Jahre arbeitet das 
Kollektiv in dieser Zusammenset­
zung und hat inzwischen sehr 
gute Kennziffern bei der Stär­
kung des Sparsamkeitsprinzips 
sowie bei der Steigerung der 
Schichtleistung jedes Lokführers 
erzielt. Die Veteranen der Bri­
gade Alexander Schwabauer, 

der Objekte des Agrar-Industrie- 
Komplexes mit Energie gewähr­
leistet.

Die bei der Errichtung dieser 
Energiebrücke und der Unter­
werkkomplexe In Agadyr und 
Dsheskasgan verwirklichten neue­
sten Ingenieur-technischen Lö­
sungen haben es ermöglicht, die 
Energieverluste In den Netzen 
bei Glelchstromübcrtragung um 
15 Megawatt zu reduzieren.

Das Kollektiv des Alma-Afaer 
Schwermaschinenbaubetriebs erfüllt 
erfolgreich seine sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVII. Parteitages der KPdSU. Die 
Maschinenbauer, die ihre Aufgaben 
für das elfte Planjahrfünft vorfri­
stig erfüllt haben, werden zusätz­
lich zum Plan Erzeugnisse im Wer­
te von 5,4 Millionen Rubel liefern.

Einen führenden Platz im soziali­
stischen Wettbewerb behauptet das 
Kollektiv der Montageabteilung. Ne­
ben der hohen Produktivität ist 
hier auch die Qualität der Arbeit 
tadellos.

Unsere Bilder: Die Bestarbeiter 
der Produktion — der Fräser Viktor 
Sinizyn, die Bohrwerksdreher Jo­
hann Geier und Jewgeni Panfilow; 
Alexander Myskin, einer der erfah­
rensten Brigadiere im Betrieb, und 
der Meister Peter Wiebe.

, Fotos: Jürgen Witte 
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zu mechanisieren. Die Dorfwerk- 
lätlgen ihrerseits versprachen, 
die Neuentwicklungen unverzüg­
lich zu meistern.

Die ersten Schritte zeigen, 
daß die gegenseitig Vorteilhalle 
Zusammenarbeit sich rechtfer­
tigt. Die Palen, die die neuen 
Maschinen und Mechanismen 
entwickelt und auf dem Feld ge­
prüft haben, beginnen mit ihrer 
Fertigung für die Ackerbauern 
des Rayons. Metall und andere 
Werkstoffe werden durch die Um­
verteilung eines Teils der Fonds 
zwischen den daran Interessier­
ten Sellen zu^ewlesen. Die Aus­
gaben. die mit der Aufnahme 
der Produktion dieser Neuent­
wicklungen verbunden sind, be­
streiten die Agrarbetriebe sèlbst.

Zu einer neuen Form der Or­
ganisation der Patenhilfe für die 
Dorfwerktätigen geht man auch 
in anderen Städten über. Das 
wird den wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritt fördern. Die 
beim gesellschaftlichen Suchen 
entstandenen Neuentwicklungen 
studierend, werden die Maschi­
nenbauer auf deren Grundlage 
die Serienfertigung effektiver 
Technik für den Einsatz In allen 
Gemüsegärten aufnehmen.

(KasTAG)

Heinrich Probst, Boris Kulikow, 
Anatoll Beltschikow und Mürat 
Kenshelajew sind in allen Un­
ternehmungen der Brigade stets 
die ersten. Sie bringen ihren 
jüngeren Kollegen die notwendi­
gen Kenntnisse und Fertigkei­
ten bei und bestimmen das Ar­
beitstempo. Die Brigade hatte 
sich das Ziel gesteckt, über den 
Jahresplan hinaus 890 000 Ton­
nen Güter zu befördern, 12 000 
Kilowattstunden Strom einzuspa­
ren und die Stillstandzeit Jedes 
Eisenbahnwagens um 4.5 Minu­
ten zu verringern. Das Kollektiv 
hat sein hohes Ziel mit Erfolg er­
rungen.

Woldemar HIRSCH

Alma-Ata

Ein großer Arbeitsumfang zur 
Verbesserung der Energieversor­
gung Ist auch In den Dörfern 
des Gebiets geleistet worden. 
Alle Zenlralsledlungen und Ab 
tellungen der Sowchose sind nun 
an das staatliche Energiesystem 
angeschlossen. Kurz vor Ab­
schluß steht der Bau von Ver­
teilerleitungen zu allen entlege­
nen Wanderweidewirtschaften.

(KasTAG)

Fließbandmethode 
faßt festen Fuß

A Neueinführung garantiert Gewinn
A Hohe Qualität ist Dreh- und Angelpunkt 
A Reserven gibt’s auf jedem Arbeitsplatz

In den Werkstätten der spe­
zialisierten Wirtschaftsvereini­
gung „Ksylshar" herrscht Hoch­
betrieb.' 1 Für' die Mechanisatoren 
und Reparaturarbeiter hat eine 
wichtige Kampagne begonnen: 
Instandsetzung sämtlicher Feld­
technik.

In diesem Winter müssen sie 
96 Feldschlepper, 142 Kraftwa­
gen, über 264 Anhängegeräte 
und andere Landmaschinen über­
holen. Als Antwort auf den Auf­
ruf der Koktschelawer Landtech­
niker, den das Betriebskollektiv 
als erstes im Gebiet Karaganda 
aufgriff, beschloß es, bis zum 15. 
Februar sämtliche Aussaat- und 
Erntetechnik einsatzbereit 
machen.

..Dafür sind bei uns alle Mög­
lichkeiten vorhanden", 
überzeugt der Chefingenieur der 
Vereinigung Gennadi Pak. ,,lm 
zurückliegenden Frühjahr hat ei-

sagt

flWPaltscHaq unserer Heimat
Ukrainische SSR

Taxis
und Elektronik

In Dnepropetrowsk befinden 
sich alle radloflzlerten Taxis un­
ter der Aufsicht eines Compu­
ters. Hier hat ein automatisiertes 
System der Leitung dieser Trans­
portmittel begonnen.

Der Elektronenrechner bear­
beitet schnell und exakt die In­
formationen, teilt den Dispat­
chern operativ den Aufenthalts­
ort der freien Taxi-Wagen mit 
und erteilt Aufträge zur Bedie­
nung der Menschen nach den 
nächstliegenden Adressen. Der 
Vorteil dieser Art Arbeitsorga­
nisation ist sozusagen dreifach. 
Der Computer hilft dem Fahrer, 
etwa vier Minuten bei der Suche 
nach einem Kunden zu sparen, 
dem Dispatcher — bei der Aus­
fertigung des Auftrags und dem 
Fahrgast — bei der Erwartung 
des Wagens.

Die Anwendung des Compu­
ters wird die Lehrfahrten rapide 
verrringern und jährlich nicht 
weniger als 54 Tonnen Kraft­
stoff einsparen helfen. Mit sei­
ner Hilfe soll auch die operative 
Berecnnung der Arbeit Jedes 
Fahres. Dispatchers und des gan­
zen Betriebs eingeleitet werden.
RSFSR

Neue Kapazitäten— 
neue Erzeugnisse

Die Erzeugnisse der Leningra­
der Vereinigung „Pargolowo- 
Werk" sichern eine bedeutende 
Kraftstoffeinsparung und ver­
bessern die Arbeitsbedingungen 
der Mechanisatoren. Iller wurde 
vorfristig die letzte Ausbaustufe 
In Betrieb gesetzt, die sich auf 
die Herstellung sogenannter hy-k 
drostatlscher Transmissionen für 
selbstfahrende Erntemaschinen 
spezialisiert. 

ne moderne Reparaturwerkstatt 
ihre Pforten geöffnet. Auf ein­
mal werden hier 12 TraXlqren 
In Arbeit genommen: sie wer­
den an Ständen geprüft.

Auch für die Komplettierung 
der Maschinen ist vorgesorgt. 
Die notwendigen Ersatzteile wer­
den bei uns gefertigt. Al­
lein im laufenden Sommer haben 
unsere Mechaniker starkgefragte 
Ersatzteile im Werte von 24 000 
Rubel hcrgestellt. Diese sollen 
teils an unsere Nachbarn ver­
kauft und teils an Ort und Stelle 
verwendet werden."

Bereits seit mehreren Jahren 
bewährt sich bei der Reparatur 
die Fließbandmethode. In dieser 
Saison bedient man sich ihrer 
ebenfalls. 24 spezialisierten 
Gruppen prüfen jeden Maschi­
nensatz auf Herz und Nieren, 
was zusätzliche Kontrolle über­
flüssig macht. Die Qualität der

Die Hydraulik
’ Rege- 

des Mähdre- 
agrotechnl- 

l erhöht

Dem Maschinenbau für die 
Tier- und Futterproduktion wird 
ein wichtiger Platz bei der Rea­
lisierung der Aufgaben des Le- 
bensmlttelprogramms e 1 nge- 
räumt. Darauf geht auch die Er­
richtung dieses Betriebs in der 
Vereinigung „Pargolowo-Werk" 
zurück. Die hier hergestellten 
Vorrichtungen sollen die mecha­
nischen Getriebe ersetzen, die 
die in den Landmaschinen ver­
wendet werden.
ermöglicht eine stoßfreie 
lung der Gänge 
schers je nach den ag 
sehen Bedingungen und 
die Arbeitsqualität.

Der zu Beginn des Planjahr­
fünfts begonnene Betrieb ist stu­
fenweise seiner Bestimmung 
übergeben worden. Dadurch hat 
man hier mehrere Tausende 
Transmissionen für Mähdrescher 
bauen können.
Turkmenische SSR

Beschleunigung 
am Finish

Die Erbauer des 
Energieblocks im 
kraftwerk ,,50 Jahre 
Mary durchleben die 
Blâ Jahresende 
Aggregat mit einer Leistung von 

,210 000 Kilowatt In Betrieb ge­
ben.

Den wichtigsten Arbeitsab­
schnitt haben die Einrichter, die 
mit der optischen Zentrierung 
der Welle beschäftigt sind. Das 
ist eine wahre Juwelierkunst, 
denn die Ausführungspräzision 
geht in Mlkrone. Der exakte 
Zeitplan ermöglicht es den Mon­
tagebrigaden von J. Kowaljow 
und N. Golowko, gleichzeitig 
Baugruppen und -teile zu mon­
tieren und dabei mit einem ein­
zigen Kran auszukommen.

Als die Bauarbeiter mit der 
Errichtung des siebenten Ener­
gieblocks begannen, planten sie,

siebenten
Überland-

UdSSR". in 
Anlaufzeit, 

wollen sie das

Instandsetzung ist stets einwand­
frei.

An dieser Stelle sei eine wert­
volle Neueinführung erwähnt: Je­
de Reparaturarbeiterbrigade be­
kommt eine technologische Kar­
te, die von den Ackerbauern nach 
Ablauf der Feldarbeiten ausge­
füllt wird. Zeigt sich diese oder 
jene Maschine mal ,,bockig", so 
wird sofort festgestellt, von wem 
sie im Winter überholt worden 
ist. Und das schmälert natürlich 
die Brigadekasse.

,,In der Regel liegt der Nut­
zungskoeffizient unserer Feldma­
schinen um 8 bis 10 Prozent 
über dem Rayondurchschnitt", er­
klärt Heinrich Klink. Agronom 
der Vereinigung. „Dies ist näm­
lich durch die Neueinführung er­
reicht worden."

Indessen stehen 30 Feldschlep­
per bereits startklar. Die Arbei­
ten am Reparaturfließband in der 
örtlichen Werkstatt gewinnen an 
Tempo. Viele Mechaniker weisen 
hier ein beachtliches Planplus 
auf. Und auf dem Arbeitskalen­
der von Boris örtle, Alexander 
Frank. Johann Schwabauer. Kur- 
mangall Tleusqhew und Nikolai 
Werenlkln steht längst Januar 
1986.

Alexander PFEILER

Gebiet Karaganda

Ihn mit Vorsprung seiner Be­
stimmung zu übergeben. Doch in 
den ersten Monaten war es bei 
den Energiearbeitern wegen der 
Verletzung der vertragsmäßigen 
Lieferverpflichtungen zu einem 
Rückstand gekommen. Nun wur­
de das Versäumte durch gemein­
same Mühe aller Bauabschnitte 
nachgeholt. Die Arbeiten konnten 
durch die Schaffung eines Son­
derstands zur vergrößerten Mon­
tage von Baugruppen und -teilen 
beschleunigt werden.
Litauische SSR ----------------

Klimaanlagen 
auf dem Lande

Ländliche Speicherelektroden- 
Kesselanlagen sichern in Litauen 
eine zuverlässige Wärmeversor­
gung der Viehställe rund um 
die Uhr und helfen Energieres­
sourcen sparen. Der Dispatcher­
dienst der litauischen Republik­
vereinigung „Energosbyt“ hat 
fixiert, daß rund eine Million 
Kilowattstunden Elektroenergie 
mit diesen billigen und bedie­
nungsfreundlichen Anlagen ge­
spart worden sind. Als Etalon ei­
ner solchen Klimaanlage gilt die­
jenige im Kolchos „Bariual“ im 
Rayon loniskis. Jeden Abend, 
wenn in den Stromnetzen ein 
Energieüberschuß entsteht, schal­
tet das Zeitrelais Strom ein, und 
das Wasser Im Kessel 
sich. Bis zum Morgen 
seine Temperatur 100 
erwärmt tagsüber die 
men.

Gegenwärtig entwickeln die 
Wissenschaftler des Litauischen 
Forschungsinstituts für Mechani­
sierung und Elektrifizierung der 
Landwirtschaft den Entwurf der 
Speicherelektroden-Kesselanla g e 

einer neuen Generation. Als Wär­
mespeicher wird hier ein Elek­
troofen dienen. Das wird auch 
die Wärmeversorgung der Wohn­
häuser ermöglichen.

erwärmt 
erreicht 

Grad und 
Tierfar-

Für die 
Tierfarmen

Dank der neuen Energieüber­
tragungsleitung LEP 11U wird 
sich die Energieversorgung der 
Produktionsvereinigungen für 
Geflügelzucht sowie der Mllch- 
und Mastkomplexe in den Rayons 
Arykbalyk und Tschistopolje des 
Gebiets Koktschetaw wesentlich 
verbessern. Diese 50 Kilometer 
lange Starkstromleitung ist an 
das einheitliche Energiesystem 
des Landes angeschlossen wor­
den.

Durch den optimalen Einsatz 
der Kräfte und Technik konnte 
die Energieübertragungsleitung 
vorfristig Ihrer Bestimmung 
übergeben werden. Die mechani­
sierten Kolonnen des Trusts „Ze- 
linelektrosetstroi" haben den 
ganzen Lichttag voll genutzt. Da­
durch ist es möglich geworden, 
die Masten mit Planvorlauf zu 
montieren, die Drähte auf der 
ganzen Energieübertragungslei­
tung aufzuhängen und ein gro­
ßes Unterwerk zu errichten.

Das Stromnetz auf dem Lan­
de. dessen Gesamtlänge im Ge­
biet Koktschetaw während dés 
elften Planzeitraums um 5 000 
Kilometer zugenommen hat. be­
liefert alle Zentraisiedlungen der 
Kolchose und Sowchose mit 
Strom aus dem staatlichen Ener­
giesystem.

(KasTAG)

I
Zweite Ausbaustufe— 
in Betrieb

Die Entenfabrik im Gebiet Se- 
mipalatinsk wird die Produktion 
von Diätfleisch doppelt erhö­
hen helfen: Ihre zweite Ausbau­
stufe ist in Betrieb genommen 
worden. Alle ProduktionsVor­
gänge in diesem Betrieb sind 
mechanisiert und automatisiert, 
ihre Steuerung erfolgt von ei­
nem einheitlichen Pult aus.

Die etappenweise Inbetriebset­
zung von Kapazitäten, die Schaf­
fung eines zuverlässigen Vorrats 
an Vitamingrünmehl und Eiweiß- 
Zusätzen ermöglichten es dem 
Kollektiv, rund 100 000 Enten 
über den Jahresplan hinaus zu 
liefern. Die neue Fabrik ist der 
erste große Betrieb ähnlichen 
Typs im Gebiet Semipalatinsk.

(KasTAG)

Kirgisische SSR ---------------

Automatik anstelle 
von Begießern

Ohne den Issyk-Kul-See zu 
schädigen, nutzen die Ackerbau­
ern Kirgisiens den ihn speisen-' 
den Hauptstrom Tjup Immer um­
fassender für Bewässerungs­
zwecke. Die leistungsstarke hy­
drotechnische Wasservers o r- 
gungsanlage arbeitet automa­
tisch. Hier ist ein einheitliches 
automatisiertes Steuerungssy­
stem seiner Bestimmung überge­
ben worden. Sämtliche Prozesse 
der Wasserverteilung, der Fül­
lung der Sammelbecken. Spülung 
der Kanäle und Absalzbecken re­
guliert nur eine Fachkraft vom 
Dispatcherpult aus.

Viele Jahre hindurch hat die­
ses Bewässerungsnetz 30 Pro­
zent der Ackerflächen im Rayon 
Tjup versorgt. Nach der Er­
schöpfung der Reserven der 
Quelle, die iür die Erweiterung 
der Bewässerungsfelder genutzt 
wurden, schlugen die Wissen­
schaftler zusätzliche Möglichkei­
ten vor. Auf ihre Empfehlung 
hin wurden die Wände der 
Hauptkanäle, wo die Sicherver­
luste besonders groß waren, mit 
Beton verkleidet. An der Haupt­
wasserentnahmeanlage wurde ei­
ne einzigartige automatisierte 
Einrichtung entwickelt, die im 
vorgegebenen Regime ohne Men­
schen arbeitet.

Auch das verheerende 
Schmelzwasser wurde gezähmt. 
Im Dolon-Tal, das ganz beson­
ders Muren ausgesetzt ist, wur­
de eine Kaskade von Staubecken 
für ihr Auffangen gebaut.

Die effektive Nutzung der Ge­
birgswasserquellen Ist eine der 
Hauptrichtungen der weiteren 
Intensivierung des Ackerbaus 
im Tienschan. Dank der Anwen­
dung der Automatik und Fern­
mechanik bei der Wasservertei- 
lung ..arbeiten" die größten Flüs­
se der Republik Naryn, Talas 
und Tschu aktiver für die Ernte. 
Insgesamt werden in Kirgisien 
über eine Million Hektar bewäs­
sert, die mehr als 90 Prozent der 
ackerbaulichen Erzeugnisse Ile 
fern.
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Den Boden schöpferisch 
bewirtschaften

Das Jahr geht zur Neige, und 
selbstverständlich macht man 
sich Gedanken über seine Ergeb­
nisse. Jetzt aber kommt nicht 
einfach das Jahr, sondern gleich­
zeitig auch das elfte Planjahr­
fünft zum Finish. Das Studium 
des Entwurfs der Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung des Landes 
Ist in vollem Gange. Von Jedem 
von uns wird eine tiefe Erfas­
sung des Zurückgelegten, ein 
kühnes Herangehen an die Ver­
wirklichung der großen Aufga­
ben verlangt, die die Partei für 
die nächsten 15 Jahre vorge­
zeichnet hat.

Ich sage es gleich heraus: Un­
ser Agrarbetrieb hat seine Auf­
gaben für das elfte Planjahrfünft 
bei der Produktion von Fleisch 
und Milch vorfristig erfüllt.

Ich als Bauer möchte ein paar 
Worte über den Pflanzenbau sa­

Integration der Bemühungen
„Nötigenfalls sind Zwischenzweigvereinigungen zu bilden, die die Lö­

sung der wissenschaftlich-technischen und wirtschaftlichen Aufgaben zu 
beschleunigen haben."

(Aus dem Entwurf der Hauptrichtunqen der wirtschaftlichen und
sozialen Entwicklung der UdSSR).

Mechanisierung des Gemüse­
baus. Herabsetzung der Zähl der 
auf die Plantagen entsandten Städ­
ter — solch eine Richtung der 
Patenschaft über das Dorf haben 
die Kollektive der Industriebetrie­
be von Alma-Ata gewählt. Sie 
haben die produktlons-wissen- 
schaftllche Vereinigung ,,Sel- 
chosprogreß“ gebildet. der 14 
Großbetriebe sowie eine Reibe 
von Forschungs- und Projektinsti­
tuten angehören.

De er'te \on den Wissen­
schaftlern und Arbeitern geschaTe- 
ne technische Neuerung ist eine 
Gemüsesämaschine. die nun se­
rienmäßig hergestellt wird. Sie 
befreit 200 Menschen von Hand­
arbeit und bettet nicht nur den 
Samen In den Boden, sondern 
baut auch leichte versetzbare 

gen. denn eben von der Hektar­
leistung hängen die Einnahmen, 
die Arbeitsentlohnung und letz­
ten Endes die Versorgung der 
Menschen mit Nahrungsmitteln 
ab.

Gegenwärtig beim Studium 
der Entwürfe der wichtigsten 
Parteidokumente haben die 
Werktätigen des Agrarbetriebs 
genügepd Anlaß. sich Über so 
manches Gedanken zu machen. 
Den Entwurf der Hauptrichtun­
gen der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung lesend, un­
terstrich ich als Ökonom die 
Worte: ..Die Plandisziplin ist zu 
festigen. In allen Verwaltungs- 
clnhelten sind Produktlons- und 
Finanzreserven zu schaffen.“

So wie es in den Hauptrich­
tungen dargelegt Ist. scheint es 
mir notwendig zu sein, ein exak­
tes System der Planung sowie 
der materiellen Stimulierung für

Treibhäuser aus Polyäthylenfolie 
über den Saaten auf.

Das Gebiet Alma-Ata verfüg: 
über das größte Gemüsefeld der 
Republik. Um auf ihm Jährlich et­
wa 200 000 Tonnen Gurken, To­
maten und andere Produktion zu 
ziehen, muß man vorläufig die 
Hilfe der Städter in Anspruch 
nehmen. In manchen Wochen ar­
beitet Jeder zehnte Arbeiter der 
Stadt nicht an seiner Werk­
zeugmaschine. sondern auf der 
Flantage. Selbstverständlich wer­
den In den Fabriken, Werken und 
Kombinaten die Pläne durch Feu­
erwehrmethoden und zusätzlichen 
Schichten erfüllt.

Die neue Vereinigung hilft, die 
Patenbeziehungen effektiver zu 
gestalten. Auf Initiative der 
Neuerer wurde Im Herbst eine 

hohe Endresultate auszuarbeiten. 
Im Gebiet gibt es nicht wenig 
Agrarbetriebe, die mehr Produk­
tionsfonds und Ländereien ha­
ben als z. B. unser Sowchos. Wir 
besitzen nur 1.14 Hektar Land 
Je Einheitstier — bedeutend we­
niger als im Rayondurchschnitt. 
Jedoch sind die Aufgaben bei 
Realisierung von Milch und 
Fleisch In den anderen Betrie­
ben niedriger als bei uns. Wozu 
führt das? Die Nachbarn nutzen 
ihr Land nur mit halbem Effekt... 
Wenn aber im Rat der Agrar­
industrie-Vereinigung Maschi­
nen. Dünger und andere Ressour­
cen verteilt werden, wird vor al­
lem die Hektarzahl und nicht das 
Endresultat — die Ernte, die

Gewichtszunahmen, die Melker­
träge — berücksichtigt.

Meines Erachtens. muß die 
Versorgung der Sowchose und 
Kolchose mit materiell-techni­
schen und anderen Ressourcen 
in ein direktes Abhängigkeits­
verhältnis von der Menge und 
Qualität der produzierten Er­
zeugnisse gestellt werden. Es 
wäre gut. wenn das seinen Nie­
derschlag In den Hauptrichtun­
gen finden würde. Ich glaube, 
dann würden viele ihre Reserven 
straffen und sich besser und ef­
fektiver zu arbeiten bemühen.

Bel der Planung und materiel­
len Stimulierung Ist das Vorhan­
densein von Ländereien. Insbe­
sondere von Futterschlägen. In 
den Vordergrund zu stellen. Ich 
bin der Meinung, daß es nicht 
Immer richtig Ist. wenn bei der 
Planung vom Erreichten ausge­
gangen und der Lohnfonds an 
den Plan ..gebunden“ wird.

neue Technologie der Tomaten­
ernte erprobt, wobei der Mensch 
die Tomaten nur einmal mit der 
Hand berührt: beim Pflücken von 
der Staude und Hereinlegen In 
den Polyäthylenkasten. Mit den 
einfachsten Vorrichtungen werden 
die Kasten in die Metallbehälter 
gestellt, die auf Traktorplattfor­
men an den Feldrand auf Spe­
zialplätze gefahren und dort ge­
gen leere getauscht werden. Die 
geladenen Kraftwagen bringen 
die Produktion unter Umgehung 
der Gemüsclager direkt in die 
Verkaufsstellen. Solch eine „Koni- 
bltrall?r“-Transportierung der 
Gaben des Feldes haben die Ge­
müsezüchter. die Handelsmitar- 
bclter und auch die Käufer nach 
Gebühr cingeschätzt.

Am Bau der notwendigen Aus­
rüstungen für die neue Technolo­
gie, nach der bereits im nächsten 
Jahr mehr als die Hälfte von 
Gemüse transportiert werden soll, 
sind die meisten Betriebe der

•Die Loslösung der Produk- 
tlonsplanung von den Möglich­
keiten des Bodens und von den 
Grundfonds spielt hauptsächlich 
den Zurückblelbenden In d 1 e 
Hand. Auf sie entfällt eine klei­
nere Aufgabe, und man hat mit 
Ihnen mehr Nachsicht. Und das 
alles meist auf Kosten der öko­
nomisch starken Betriebe.

...Sich nicht mit dem zufrie­
dengeben. was schon erzielt wor­
den Ist. diese Tendenz Ist für 
das Kollektiv unseres Agrarbe­
triebs heute besonders kenn­
zeichnend. An allen Produktions­
abschnitten fanden Versammlun­
gen statt, auf denen man furcht­
los und offen über die Mängel 
sprach und Vorschläge zu deren 
Beseitigung machte. Selbstkri­
tisch trat auf der Bericht- und 
Wahl-Parteiversammlung des 
Sowchos , der Junge Kommunist 
Heinrich Jungmann auf. Er Ist 
Mitglied des Gewerkschaftskoml- 
tecs des Sowchos und des Ray­
onkomitees des Komsomol Von 
der Arbeitsdisziplin sprechend, 
unterstrich er. daß es nicht das 
Wichtigste sei, rechtzeitig auf 
Arbeit zu kommen und sie mit x 
dem Glockcnschlag zu verlassen. 
Eine Bewußte Disziplin Ist. wenn 
man den ganzen Tag gewissen­
haft arbeitet. Solch eine Gewis­
senhaftigkeit muß in Jedem von 
uns ständig daseln.

Der Gedanke des Jungen Vieh­
züchters Ist In den Hauptrich­
tungen exakt dargelegt: ..Vor al­
lem kommt es darauf an. die 
wichtigste und Im Grunde uner­
schöpfliche Reserve wirksam 
werden zu lassen. Es Ist dies 
der subjektive Faktor, der Men<rh, 
die Gewährleistung einer 
hohen Organisiertheit. Disziplin 
und Ordnung.“ Das hob In seiner 
Ansprache auch der Brigadier 
der Feldbaubrigade Robert Wag­
ner hervor, dessen Kollektiv aus 
dem sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des Parteitags als Sie­
ger hervorgegangen ist:

..Mag die Technik auch noch 
so gut sein, letzten Endes hängt 
alles doch von den Menschen ab.

Vereinigung beteiligt. Die Auto­
reparaturarbeiter haben sich ver­
pflichtet, mehr als 100 Last­
kraftwagen mit Kranen zum Ver­
laden von Behältern auszurüsten 
und 400 Traktorplattformen her­
zustellen. Die Werkarbeiter ha­
ben mit der Herstellung von Ta­
ra für mehrmalige Nutzung be­
gonnen. Materialien und Mittel 
hat die Gebiets-Agrar-Industrle- 
Verelnigung bcrcitgestellt.

Auf einen operativen Ausstoß 
der neuen Technik orientiert Je­
des Kollektiv die Struktur und 
die Organisation der Vereinigung 
selbst. Ihr Hauptorgan — der 
Rat — Ist nicht mit dem kompli­
zierten Schema der Aufnahme 
des Ausstoßes neuer landwirt­
schaftlicher Maschinen in den 
Plan belastet, was auf der Bera­
tung In Zolinograd kritisiert 
wurde. Sie faßt ihre Beschlüsse 
ausgehend von der Zweckmäßig­
keit der Neuerung und den Mög­
lichkeiten des Betriebs.

In den Industriekollektiven Ist 
man der Ansicht: Wenn man auch 
für die Herstellung von Aus­
rüstungen Zelt benötigt, so wird 

Und noch: Entscheidend sind In­
itiative und schöpferisches Ver­
halten zur Arbeit. Über ihre Rol­
le bei der Beschleunigung unse­
rer Entwicklung Ist In allen Do­
kumenten zum Parteitag die Re­
de. Unserer Brigade gehören 16 
Mechanisatoren an. Vortrefflich 
arbeiten solche Traktoristen wie 
Herdt und Wagner, die Jährlich 
zwei Saisonsnormen erfüllen. Der 
Mechanisator Ist Im Dorf be­
kanntlich die Hauptfigur. Je­
doch wird in unserem Sowchos 
In letzter Zelt der Ausbildung 
der Mechanisatoren weniger Auf­
merksamkeit geschenkt. Dieser 
Mangel hat zur Folge, daß In der 
heißen Zeit der Feldarbeiten vie­
le Traktoren und Mähdrescher 
nur In einer Schicht eingesetzt 
werden können. Dadurch verlie­
ren wir an Ernteertrag, denn die 
besten Fristen werden versäumt 
und wegen der Eile geht die 
Qualität der Bodenbearbeitung 
zurück.“

Die erfolgreiche Realisierung 
der Pläne der Partei hängt von 
Jedem ab — das Ist das Haupt- 
leltmotlv der Ansprachen und 
Äußerungen der Werktätigen des 
Agrarbetriebs. Das Wichtigste 
ist die Wahl des richtigen We­
ges, die weitere Intensivierung 
der Produktion, die Hebung der 
Effektivität und Qualität der Ar­
beit. Überall, beim Unterricht In 
den Schulen für politische Aus­
bildung. für ökonomische Schu­
lung. für kommunistische Arbeit, 
auf den Arbeiter-, Partei- und 
Komsomolversammlungen ist ein 
lebhafter, engagierter und In­
haltsreicher Dialog Im Gange. An 
der Schwelle des neuen Plan- 
Jahrfünfts erarbeiten die Men­
schen Ihr Programm der Tätig­
keit, Ihr Programm der Be­
schleunigung. Gegenwärtig ist 
das die Hauptsache.

Woldemar ZOLL. 
Chefökonom im Sowchos 
..XXV. Parteitag der 
KPdSU“
Gebiet Nordkasachstan 

man im nächsten Sommer nur 
halb soviel Menschen ins Dorf 
zu schicken brauchen. Die Fach­
leute der Agrar-Industrie-Verei­
nigung des Gebiets haben be­
reits festgestellt, daß dank der 
Reduzierung des Bedarfs an Ar­
beitern und Holztara jede Tonne 
Gemüse den Agrarbetrieben um 
9 bis 11 Rubel billiger kosten 
wird.

„Selchostechprogréß" macht 
erst seine ersten Schritte: Ihre ei­
genen Produktionsabteilungen 
befinden sich noch Im Bau. Die 
Fragen der Finanzierung der Jet­
zigen und künftigen Arbeitern, die 
Belieferung mit Materialien. Aus­
rüstungen und manche andere 
Probleme sind noch nicht endgül­
tig gelöst. Aber die erworbenen 
Erfahrungen, mögen sie auch 
noch nicht groß sein, zeugen da­
von. daß so richtig gehandelt 
wird. Die Kollektive der Betriebe 
von Alma-Ata streben zusammen 
mit den Wissenschaftlern danach, 
die neue Vereinigung zu»vervoll­
kommnen und ihre Effektivität 
zu erhöhen.

(KasTAG)

rm Rahmen des Produkfionsaufgebofs zu Ehren des XXVII. Parteitages 
der KPdSU haben im Bahnbetriebswerk von Zelinograd zahlreiche Ar­
beitskollektive die vorfristige Erfüllung ihrer Aufgaben für das elfte Plan- 
jahrfünft gemeldet.

Seit 1970 ist Nina Haffner (unser Bild) in der Abteilung KonfroH- und 
Meßgeräte tätig. Dank der Anwendung progressiver Arbeitsmethoden er­
füllt Nina Haffner ihr Tagessoll ständig zu 120 bis 130 Prozent. Als Deputier­
te des Bezirkssowjets Sowjetski leistet sie auch umfangreiche gesellschaft­
liche Arbeit. Foto: Johann Schwarz

Siedlungen aus Sand
In der Siedlung der Vereini­

gung ..Gurjewneftegasgeologlja“ 
sind zweistöckige Einzelhelme aus 
..Sand" gebaut worden, richti­
ger gesagt aus Sillkalzitblöcken, 
die zu mehr als 80 Prozent aus 
örtlichem Rohstoff — Dünen­
sand — bestehen. Solche Häuser 
sind Im Winter wärmebeständig, 
und Im Sommer Ist es hier schön 
kühl. Die Fertigung solcher Plat­
ten kommt um 30 bis 50 Prozent 
billiger zu stehen als die von 
Stahlbetonplatten: man braucht zu 
Ihrer Herstellung keinen Zement. 
Er wird durch Kalk und Aluml- 
nlumpulver ersetzt.

Auf Initiative der Produk­
tionsneuerer aus der Vereinigung 
..Gurjewneftegasgeologlja“ 1 s t 
hier eine SHikalzitplatten-AbteL 
Jung, die erste In Kasachstan, ge­
schaffen worden.

Schnelle technische Hilfe wirksam
Auf' ersten Ruf kommen 

Komplexbrigaden von Repara­
turarbeitern aus den Servicesta­
tionen, die gegenwärtig in den 
Rayons Kirowski und Taldy- 
Kurgan geschaffen sind. In Far­
men und Vichzuchtkomplexé. Sie 
dienen für die Erweisung schneller 
technischer Hilfe den Kolchosen 
und Sowchosen beim Ausfall von 
Ausrüstungen.

Diese Stationen verfügen über 
Ersatzteile und Blöcke für Fut­
terküchen. Melkanlagen und ver­
schiedene Maschinen. Außerdem

,,Dle Technologie der Ferti­
gung solcher wirtschaftlichen 
Bauplatten haben wir bei estni­
schen Fachleuten übernommen", 
sagte S. Balgimbajew, Generaldi­
rektor der Vereinigung „Gurjew- 
neftegasge ol og 1 j a“. „Neben 
Wohnhäusern haben wir einen 
großen Betrieb, Werkstätten und 
andere Objekte aus Sllikalzitplat- 
ten gebaut.

Auf der vierten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
elften Legislaturperiode, Ist auf 
die Einhaltung des Sparsamkeits­
prinzips hingewiesen worden. Wir 
haben beschlossen. den Ausstoß 
von Slllkalzltplatten zu verdop­
peln und die Produktionsabfälle 
für die Fertigung von Verklei­
dungstafeln zu verwenden."

(KasTAG)

sind sie mit mobilen Werkstätten 
versehen. Die Organisation der 
schnellen technischen 
durch das hohe Tempo 
beiten beim Übergang

Hilfe ist 
der Ar- 

____  . .. _ .w._ .„ der ge­
sellschaftseigenen Viehwirtschaft 
des Gebiets Taldy-Kurgan auf In­
dustrielle Gleise bedingt. Im 
letzten Jahr haben die in diesem 
Zweig Beschäftigten neue Mecha­
nisierungsmittel Im Werte von 
fast einer Million Rubel bekom­
men.

(KasTAG)

In der neuen historischen Etappe
Zum Erscheinen des Sammelbandes „Ausgewählte Reden und Aufsätze“ von M. S. Gorbatschow

Die sowjetische Gesellschaft 
und die ganze Welt sind In eine 
neue und sehr wichtige histori­
sche Periode getreten, die uns an 
die Wende des 20. und des 21. 
Jahrhunderts heranführt. In ver­
schiedenen Ländern entstehen 
nicht wenig Prognosen und Mut­
maßungen, wohin die Geschichte 
In dieser historischen Etappe geht 
und gehen wird Nach der Be­
stimmung unserer Partei und der 
Weltweiten kommunistischen Be­
wegung. die von der prinzipiellen 
Einschätzung W. I. Lenins aus­
geht. bildet der Übergang vom 
Kapitalismus zum Sozialismus und 
Kommunismus den Hauptinhalt 
der gegenwärtigen, vom Großen 
Oktober eingeleiteten, Epoche.

Gestützt auf die marxistisch 
leninistische Methode bestimmt 
unsere Partei, ausgehend von der 
allgemeinen Bewertung des Cha­
rakters der ganzen Epoche, Ihren 
strategischen Kurs, die Hauptauf­
gaben und Arten der Vorwärtsbe­
wegung auf dem Magistralweg 
zum Kommunismus.

Die Erarbeitung der Programm­
bestimmungen und der Haupt­
richtungen der Tätigkeit der Par­
tei ist das Ergebnis der wissen­
schaftlichen Analyse der lebendi­
gen Wirklichkeit und der schöp 
ferlschen Verallgemeinerung der 
praktischen Erfahrungen der Mas­
sen. Im Sammelband mit Reden 
und Aufsätzen des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow ,,Ausgewählte Re­
den und Aufsätze", der im Verlag 
für Politische Literatur ..Pollt- 
Isdat" erschienen ist, werden der 
strategische Kurs und die Hauj.t- 
aufgaben der Partei In der ge­
genwärtigen Etappe tiefgründig 
analysiert, argumentiert und be­
gründet sowie die Prozesse und 
Probleme der Entwicklung in der 
Welt konzentriert zum Ausdruck 
gebracht.

Wie auf dem Oktoberplenum 
des ZK der KPdSU von 1985 
festgestellt wurde, befindet sich 
unser Land gegenwärtig in einem 
höchst schwierigen und verant­
wortlichen Abschnitt der Ge­
schichte. der nach dem Inneren 
wie auch dem Internationalen As­
pekt einen Wendecharakter trägt.

Die Hauptfrage der weltwei­
ten Entwicklung ist heute die 
Abwendung der nuklearen Kriegs­
gefahr. also eine Frage, von de­
ren Lösung die Geschicke der 
menschlichen Zivilisation und der 
Menschheit selbst abhängen.

Im Bereich der Innenpolitik 
besteht die Hauptaufgabe dieser 
Wendeperiode darin, einen quali­
tativ neuen Zustand der in un­
serem Lande geschaffenen soziali­
stischen Gesellschaft unter Be­
rücksichtigung der kommunisti­
schen Perspektive zu erreichen.

Diese Fragen standen und ste­
hen nach wie vor im Blickpunkt 
unserer Partei und des Sowjet­
staates.

Das Buch wird vom Referat 
auf dem ApriiDlenum des ZK der 
KPdSU von 1985 eingeleitet, das 
zu einem herausragenden Ereig­
nis im Leben unserer Partei und 
des ganzen sowjetischen Volkes 
geworden Ist. Gerade auf diesem 
Plenum Ist der Kurs auf die Bp- 
schleunlgung der sozialökonomi­
schen Entwicklung des Landes 
und auf die Erreichung eines qua­
litativ neuen Zustandes der so­
wjetischen Gesellschaft auf dieser 
Grundlage genommen worden. 
Das Buch schließt mit der Rede 
auf dem Oktoberplenum des ZK 
der KPdSU, das ein bedeutsamer 
Markstein bei der Vorbereitung 
des XXVII. Parteitages der 
KPdSU geworden Ist.

Auf diese Welse wird Im Buch 
chronologisch zwar ein kurzer,, 
doch seinem Gehalt nach höchst 
wichtiger Zeitabschnitt behar- 
delt, In dem die Partei die wich­
tigsten Dokumente für den Par­
teitag erarbeitet, die ökonomische 
Strategie und die Sozialpolitik 
fü^ den nächsten Planzeltraum 
und eine längere Perspektive 
festgelegt, neue wichtige The­
sen zu Problemen des Friedens 
und sozialen Fortschritts unter­
breitet und begründet hat. In dem 
Sammelband hat die enorme Ar­
beit der Partei zur Vervollkomm­
nung aller Selten des lebens der 
sozialistischen Gesellschaft sei­
nen Niederschlag gefunden — 
von der materiellen Basis und den 
sozialen Verhältnissen bis bin zu 
verschiedenen Problemen des po­
litischen Überbaus und der all­
seitigen Entwicklung der Persön­

lichkeit sowie deren vielschichti­
ge Tätigkeit auf dem Schauplatz 
des Weltgeschehens.

A
Die von der Partei und Ihrer 

Leitung erarbeiteten theoreti­
schen Schlußfolgerungen und die 
politischen Richtlinien fanden 
Ihre Materialisierung In. den Do­
kumenten für den Parteitag, die 
der ganzen Partei und dem gan­
zen Volk zur Erörterung unter­
breitet wurden. — In den Ent­
würfen der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU, der Haupt­
richtungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für das zwölfte Planjahr­
fünft und für den Zeitraum bis 
zum Jahre 2000 sowie des Statuts 
der KPdSU mit vorgeschlagenen 
Abänderungen. Das sind Doku­
mente von enormer politischer 
Tragweite. Sie handeln von unse­
ren Programmzlelen, von den 
Fcblüsselfragen der Generallinie 
der Partei und ihrer ökonomi­
schen Strategie, von den Formen 
und Methoden der Arbeit unter 
den Massen In der gegenwärtigen 
Etappe.

Es ist das höchste Ziel der 
Strategie der Partei, so heißt cs 
in den Dokumenten für den 
XXVII. Parteitag der KPdSU, 
das materielle und geistige Le­
bensniveau unseres Volkes konse­
quent anzuheben. Zur Realisie­
rung dieses Ziels haben das 
Zentralkomitee der KPdSU und 
sein Politbüro die umfassende 
Konzeption der Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Landes unterbreitet und 
allseitig begründet. Das Ist 
das Kernstück aller Dokumente 
für den XXVII. Parteitag der 
KPdSU. Die Beschleunigung der 
sozlalökonomlschcn Entwicklung 
des Landes hat den sowjetischen 
Menschen unter friedlichen Be­
dingungen ein materiell und gei­
stig reiches sowie sozial dyna­
misches Leben zu gewährleisten 
sowie die Möglichkeiten und Vor­
züge der Zivilisation eines histo­
risch neuen Typs besser und mar­
kanter aufzuzeigen, die in der so­
zialistischen Gesellschaftsordnung 
verkörpert sind.

In theoretischer Hinsicht stützt 
sich die Konzeption der Be­
schleunigung der sozialökonomi­

schen Entwicklung auf die vom 
Leben geprüften Prinzipien der 
marxistischen Auffassung des 
historischen Prozesses, auf die 
radikalen Vorzüge des Sozialis­
mus als der dynamischsten und 
progressivsten Gesellc6haftsord- 
nung In der ganzen Geschichte 
der Menschheit. Die Erfolge des 
Sozialismus sind offensichtlich 
und unbestreitbar. Doch die Dia­
lektik der Entwicklung ist von 
der Art. so wird im Sammelband 
festgestel't. daß das Erreichte 
und Vollbrachte die historischen 
Horizonte auselnand c r r ü c k t 
und dem Volk noch schwierigere 
und verantwortlichere Aufgaben 
stellt.

Natürlicherweise erwuchs die 
Frage, wie und wodurch unser 
Land eine Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwlckl u n g 
erreichen könnte. In den Refera­
ten auf dem Aprilplenum des ZK 
der KPdSU und auf der Juni-Be­
ratung zu Fragen der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts sowie in an­
deren im Buch enthaltenen Ma­
terialien werden die reellen Mög­
lichkeiten und Wege zur Realisie­
rung dieser lebenswichtigen Auf­
gabe aufgezeigt, die von dem Be­
darf unseres Landes und dem 
ganzen Verlauf der weltweiten 
Entwicklung gebieterisch diktiert 
werden. ..Die Aufgabe eines hö­
heren Wachstumstempos, dabei ei­
nes wesentlich höheren", so hieß 
es auf dem Aprilplenum des ZK 
der KPdSU. ..Ist durchaus erfüll­
bar, wenn In den Mittelpunkt un­
serer ganzen Arbeit die Intensi­
vierung der Ökonomik und die 
Beschleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts ge­
stellt. die Leitung und Planung, 
die Struktur- und Investitionspo­
litik umgeslaltet, die Organisiert­
heit und Disziplin allerorts erhöht 
und der Tätigkeitsstil gründlich 
verbessert werden.“ (S. 10)

Dabei wird berücksichtigt, daß 
die neue technische Rekonstruk­
tion der Volkswirtschaft viel Zeit 
und kolossale Investitionen er­
fordert. Selbstverständlich kann 
die unverzügliche Einführung der 
bereits vorhandenen wissen­
schaftlich-technischen Neuerungen 
in die Produktion einen bedeuten­
den Effekt bringen. So sollen be­
reits im nächsten Planzeltraum 

mindestens 66 Prozent der Stei­
gerung der Produktivität der ge­
sellschaftlichen Arbeit durch die 
Auswertung der Errungenschaf­
ten von Wissenschaft und Tech­
nik erreicht werden. Zugleich 
plant die Partei ein tiefgehendes 
ökonomisches und soziales Ma­
növrieren mit allen Ressourcen und 
Möglichkeiten der sozialistischen 
Gesellschaft sowie eine effektive 
Nutzung des Arbeitskräfte- und 
Produktionspotentials. ..Heute 
kommt es darauf an. die organi­
satorischen. ökonomischen und so­
zialen Faktoren zu mobilisieren, 
Ordnung zu schaffen. Verantwort­
lichkeit und Disziplin zu hoben, 
die Produktlons- und Arbeitsor­
ganisation zu vervollkommnen, 
um eine bessere Nutzung all des­
sen zu sichern, worüber unser 
Land verfügt." (S. 121)

Die Aufgabe, die Erreichung 
eines qualitativ neuen , Zustands 
der sowjetischen Gesellschaft zu 
gewährleisten, berührt alle Ele­
mente und Abschnitte unseres 
großen und machtvollen sozialen 

rganlsmus, alle Bereiche der 
gesellschaftlichen und Produk­
tionstätigkeit. alle Sphären der 
Arbeit und des Lebens der so­
wjetischen Menschen. Das setzt 
vor allem eine wissenschaftlich- 
technische Erneuerung der Pro- 
dukt on und die Erreichung des 
Welthöchststandes bei der Ar­
beitsproduktivität voraus. Das 
fordert gebieterisch die Vervoll­
kommnung der gesellschaftlichen 
Beziehungen, in erster Linie der 
wirtschaftlichen Beziehungen. Dies 
Ist letzten Endes undenkbar ohne 
die Aktivierung aller Systeme 
der politischen und gesellschaftli­
chen Institutionen, ohne Vertie­
fung der sozialistischen Demo­
kratie und ohne eine weitere 
Entwicklung der sozialistischen 
Selbstverwaltung dos Volkes.

In allen in dem Buch veröffent­
lichten Materialen wird die 
wechselseitige Verbindung zwi­
schen der wirtschaftlichen Ent­
wicklung und der Sozialpolitik 
deutlich. Der weitere Aufschwung 
der Wirtschaft wird als eine Ba­
sis für die Lösung sozialer Proble­
me und die Vervollkommnung al­
ler gesellschaftlichen Verhältnis­
se und die Verwirklichung der 
aktiven Sozialpolitik als ein 
mächtiges Mittel der Beschleuni­

gung der wirtschaftlichen Ent­
wicklung angesehen.

Bei der Realisierung des So­
zialprogramms steht die Gesell-, 
schäft vor den dringenden Auf­
gaben zur Verbesserung der Ver­
sorgung mit Lebensrnitteln., zur 
Steigerung der Konsumgüterpro­
duktion und der Dienstleistungen 
für dQS Volk. Auch In Zukunft 
gilt es den Wohnungsbau umfas­
send zu betreiben, die Städte und 
Siedlungen baulich besserzuge­
stalten, den Gesundheitsschutz zu 
vervollkommnen, Bildung. Wis­
senschaft, Kultur und Kunst wel- 
terzuentwlckeln.

Die Hauptkraft unserer Vor­
wärtsbewegung Ist das unerschüt­
terliche Bündnis der Arbeiterklas­
se. der Kolchosbauern und der so­
zialistischen Intelligenz, die 
Freundschaft und brüderliche Zu­
sammenarbeit aller Nationen und 
Völkerschaften, die sich zu einer 
historisch neuen sozialen und in­
ternationalen Gemeinschaft — 
dem sowjetischen Volk — zu­
sammengeschlossen haben.

Die Partei verbindet die Lö­
sung der komplizierten und man- 
nigfalt’gen Aufgaben, die vor 
dem Lande stehen, mit der Ak*- 
tivlerung des menschlichen Fak­
tors. mit der Suche nach neuen 
Wegen zur Entfaltung des 
Schöpfertums der Massen. mit 
der Ausschöpfung all unserer so­
zialökonomischen Reserven. Mo­
bilisierung aller inneren Trieb­
kräfte der sozialistischen Gesell­
schaftsordnung. der vollständige­
ren und allseitigen Nutzung sei­
ner Vorzüge.

Es Ist die Hauptthese der mar­
xistisch-leninistischen Wissen­
schaft. daß die Menschen die 
Geschichte eigenhändig, ausge­
hend von den objektiven Bedin­
gungen und lebensnotwendigen 
Bedürfnissen, schaffen. Dadurch 
wird die Rolle des menschlichen 
Faktors in einer beliebigen Ge­
sellschaft. und Im Sozialismus 
noch ganz besonders, bestimmt. 
Gerade im Sozialismus haben 
sich die unerschöpflichen Mög­
lichkeiten für die allseitige Ent­
wicklung des Menschen und für 
seine Tätigkeit offenbart. Es 
kommt darauf an. größtmöglich 
die Arbeitsaktivität und schöpfe­
rische Initiative aller und Jeden 
einzelnen zur weiteren Entwick­
lung und Vervollkommnung des 
Sozialismus In der gegenwärtigen 
Etappe zu entfalten. Diesem ed­
len Ziel muß auch sämtliche ideo­
logische und Erziehungsarbeit 
der Partei untertan sein.

Mit einem Wort, wir sind in 
eine Etappe entscheidender Um­
wandlungen getreten, die die Ge­

stalt des Sozialismus um die 
Wende des XX. und des XXL 
Jahrhunderts bestimmen. Und 
das Ist keine Übertreibung, denn 
In den Beschlüssen und Initiati­
ven der KPdSU handelt es sich 
nicht um einzelne, quantitative 
Veränderungen und auch nicht 
einfach um die Steigerung des 
Wachstumstempos, sondern um 
eine qualitativ neue Etappe un­
serer Entwicklung.

Die Schlüsselrolle bei der Be­
schleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung kommt dem 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt zu. dem führenden Fak­
tor der Intensivierung der Öko­
nomik, der Steigerung der Ar­
beitsproduktivität, der Erhö­
hung des Volkswohlstands und 
der Vervollkommnung der gesell­
schaftlichen Beziehungen. Die 
Beschleunigung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
wird Im Buch als die Hauptrich­
tung der Wirtschaftsstrategie, als 
der Haupthebel der Intensivie­
rung der Volkswirtschaft und 
Steigerung ihrer Effektivität und 
somit auch der Lösung der wich­
tigsten gesellschaftlichen Fragen 
betrachtet (S. 108 —109).

Eine besondere Bedeutung und 
Aktualität gewinnt heute die 
Idee von Marx über die Ver­
wandlung der Wissenschaft in 
eine unmittelbare Produktiv­
kraft. Selbst der Begriff ..wis­
senschaftlich-technischer Fort­
schritt“ verknüpft die Errun­
genschaften von Wissenschaft 
und Technik miteinander. Die 
Wissenschaft wird zum aktiv­
sten und dynamischsten Faktor 
des technischen Fortschritts, der 
Hebung des kulturellen und tech­
nischen Niveaus der Produzenten 
selbst und dadurch auch der Ent­
wicklung der gesellschaftlichen 
Produktivkräfte. Im Zusammen­
hang damit wird Im Buch die 
These aufgestellt und stichhaltig 
begründet, daß die vorderste Li­
nie des Kampfes für die Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts in 
der Volkswirtschaft durch die 
Wissenschaft .geht. (S.122).

Prioritätsbedeutung wird der 
Grundlagenwissenschaft beige­
messen. die den Weg zu revolu­
tionären Umschwüngen in den 
Hauptrichtungen des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 
eröffnen. Zugleich gilt es, die 
ganze Wissenschaft auf die Be­
lange der Produktion zu orien­
tieren, die Produktion der Wis­
senschaft zuzuwenden sowie 
sämtliche Einheiten zu verstär­
ken, die die Wissenschaft, Tech­
nik und Produktion miteinander 
verbinden. Auf den Selten des
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Aus aller WeltJ Panorama Washington ist gegen Einstellung der Kernwaffenversuche
In den Bruderländern

Dritter Energieblock 
angelaufen

HANOI. Ein Bedlenungsmann 
drückt auf den Taster und der er­
ste Strom des dritten Energie­
blocks des republikgrößten Heiz­
kraftwerks Falal gelangt in das 
Stromnetz Vietnams. Der Bau 
des Kraftwerks, dessen projek­
tierte Kapazität 640 000 Kilo­
watt beträgt, ist eines der wich­
tigsten Objekte der Republik. Es 
wird mit Hilfe und technischer 
Beteiligung der Sowjetunion er­
richtet. Die ersten zwei Energie­
blöcke haben bereits einige Mil­
liarden Kilowattstunden Elektro­
energie erzeugt, was geholfen 
hat, die Versorgung der Indu­
strie- und Agrarbetriebe im Nor­
den der SRV mit Elektroenergie 
bedeutend zu verbessern.

Dem Jetzigen Erfolg der Bau­
arbeiter ging eine angespannte 
Arbeit des internationalen viet­
namesisch-sowjetischen Kollek­
tivs voraus. Eine wichtige Rolle 
spielte dabei der breit entfalte­
te sozialistische Wettbewerb um 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität, die Einsparung von 
Materialien und die vorfristige 
Erfüllung der Planaufgaben.

Großangelsgtö 
Aufgaben

PRAG. Großangelegte Aufga­
ben stehen vor den Maschinen­
bauern der CSSR im neuen Plan- 
Jahrfünft. Es ist vorgesehen, die 
alten Betriebe gründlich zu mo­
dernisieren und eine Reihe neu­
er zu bauen. Darunter ist das 
Straßenbahnwerk in Prag, der 
Betrieb für Containerherstellung 

VR BULGARIEN. In den letzten Jahren hat die Zahl der Konsumenten 
bulgarischen Motorkarren bedeutend zugenommen. Diesen manövrierfähi­
gen Maschinen kann man in Häfen, auf Eisenbahnstationen und Bauplätzen 
von 70 Ländern der Welt begegnen. Gegenwärtig werden in der Republik 
jährlich 32 000 Motorkarren verschiedener Modifikationen gebaut.

Unser Bild: Diese neue Technik des Sofioter Maschinenbaukombinats 
ist* für den Export in die sozialistischen Bruderländer bestimmt. Foto: TASS

in Treblsov und die Fabrik für 
Produktion von Ausrüstungen für 
kleine Kraftwerke. Einige Stahl­
gießereien sollen rekonstruiert 
werden. Außerdem werden viele 
Betriebe die Produktion neuer 
Erzeugnisse aufnehmen.

Der Maschinenbau- und Hüt­
tenkomplex Ist der wichtigste 
Volkswirtschaftszweig der Tsche­
choslowakei. Hier werden fast 
ein Drittel des Nationaleinkom­
mens und die Hälfte der ganzen 
Exportproduktion des Landes er­
zeugt. 1m neuen Planjahrfünft 
beabsichtigen die tschechoslowa­
kischen Maschinenbauer, die Pro­
duktion sämtlicher Erzeugnisse 
um 30 Prozent zu erweitern. Be­
sonder Aufmerksamkeit soll der 
Entwicklung der elektrotechni­
schen Industrie, der Schaffung 
von Ausrüstungen für Atomkraft­
werke. Leitungssystemen für 
Zerspanungsmaschinen. Maschi­
nen zur Metallbearbeitung unter 
Druck und Textilausrüstungen 
gewidmet werden.

Vorfristig erfüllt
BUDAPEST. Das Kollektiv 

des Kühlanlagewerks In der un­
garischen Stadt Jaszarokszalas 
hat seine Exportlieferungen an 
die Sowjetunion für das vergan­
gene Jahr mit einem Monat Vor­
sprung vollendet. Dieser Betrieb 
spezialisiert sich auf die Herstel­
lung von Spezialausrüstungen für 
das Handelsnetz und baut auch 
industrielle Kühlanlagen. Im 
Vorjahr hat der Betrieb an die 
sowjetischen Partner gemäß sei­
nen Verpflichtungen neun Sätze 
von Kühlausrüstungen für Kauf­
hallen mit Selbstbedienung so­
wie 360 Kühlaggregate für so­
wjetische Erdölleitungen und 
auch viele andere überplanmäßi­
ge Erzeugnisse geliefert.

Resolution 
angenommen

Die verstärkte Vorbereitung 
des Pentagon und der NATO zu 
einem Kernwaffenkrieg bedroht 
nicht nur die Länder Europas 
und die Sowjetunion, sonderp 
auch die Staaten Asiens, Afri­
kas und Lateinamerikas. Das 
wird In einer politischen Resolu­
tion festgestellt, die auf dem In 
Kalkutta stattfindenden XII. Par­
teitag der Kommunistischen Par­
tei Indiens (Marxisten) angenom­
men wurde. In der Resolution 
wird die Haltung, der Partei zu 
den wichtigsten Fragen der In­
ternationalen sowie der politi­
schen und sozialökonomischen 
Lage Im Land dargelegt. Fer­
ner nennt das Dokument konkre­
te Aufgaben der Tätigkeit der 
Partei für die kommenden Jahre.

Ein umfangreicher Abschnitt 
der Resolution analysiert die Si­
tuation Im Land sowie die Au­
ßenpolitik der Republik. Dabei 
wird die Unterstützung für den 
außenpolitischen Friedenskurs 
der Regierung bekundet und die 
große Bedeutung der Treue des 
Landes zu den Prinzipien der 
Nichtpaktgebundenheit, der Fe­
stigung der Freundschaft und 
der Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion hervorgehoben. Die 
KPI (M) verweist auf die Ge­
fahr, die für Indien die Einkrei­
sung durch USA-Mllltärstütz-, 
punkte, der von Pakistan mit 
Hilfe der USA realisierte Plan 
zur Schaffung eigener Kernwaf­
fen und die massiven amerikani­
schen Waffenlieferungen an die­
ses Land darstellen. Im Doku­
ment wird ernste Besorgnis über 
die verstärkten Umtriebe gegen 
die Einheit und die territoriale 
Integrität Indiens durch separati­
stische, chauvinistische und reli­
giös-reaktionäre Kräfte In Be­
völkerungsgruppen geäußert, die 
vom Ausland aus unterstützt wer­
den. Die KPI (M) bekräftigt Ih­
re Entschlossenheit, für die 
Rechte und die Interessen der 
Werktätigen sowie -für die Festi­
gung der Einheit der demokrati­
schen und Linkskräfte zu kämp­
fen.

Unter Verletzung der Prinzipien des Völkerrechts
Die Syrische Arabische Repu­

blik hat an den UNO-Generalse­
kretär Javier Perez de Cuellar 
ein Schreiben Im Zusammenhang 
mit provokatorischen Aktivitäten 
Israels gegen Syrien und Liba­
non gerichtet. In dem Schreiben 
wird darauf verwiesen, daß Tel 
Aviv unter Verletzung der Prin­
zipien des Völkerrechts und der 
UNO-Charta mit der Anwendung 
militärischer Gewalt gegen ara­
bische Staaten droht. Syrien, so 
im Dokument weiter, erinnert 
daran, daß gesetzwidrige Flüge

„Warum sind die USA gegen ein 
Moratorium?", „Wir fordern von 
der Regierung eine positive Ant­
wort auf den von der Sowjetunion 
unterbreiteten Vorschlag über ein 
Moratorium" — unter diesen Losun­
gen fand eine Demonstration unter 
Beteiligung von Vertretern der Ver­
einigung der Massenorganisationen 
statt, die für ein vollständiges Ver­
bot der Kernwaffenversuche eintre­
ten. Dio Öffentlichkeit der USA ist 
über die negative Einstellung der 
Admin.strafion in Washington zum 
Moratorium zutiefst beunruhigt. Die 
USA-Regierung dagegen Ist für ei­
ne Fortsetzung der nuklearèn Explo­
sionen mit dem Ziel, neue Arten 
von Rüstungen, vor allem Weltraum­
angriffswaffen, zu entwickeln.

Es sei hier daran erinnert, daß die 
Sowjetunion' schon im August die­
ses Jahres einseitig allo Arten von

Ein verhängnisvolles «Neujahrsgeschenk»
Die USA haben auf dem Ver­

suchsgelände Im USA-Bundes­
staat Nevada einen weiteren un­
terirdischen Kernwaffente s t
durchgeführt. Wie das USA- 
Energlemlnlsterium mlttellte. hat­
te die Explosion eine Stärke bis 
zu 150 Kilotonnen. Spezialisten 
vertreten aber die Auffassung, 
daß die Stärke der Explosion 
über den genannten Werten lag.

Mit diesem unter dem Deck­

An die Völker der Welt
UNO-Generalsekretär Javier 

Perez de Cuellar hat sich anläß­
lich des am 1. Januar beginnen­
den internationalen Jahres des 
Friedens mit einer Botschaft an 
die Völker der Welt gewandt.

Heute stehe die Menschheit an 
einem Scheideweg. Sie müsse ei­
nen Weg in die Zukunft wählen, 
heißt es in der Botschaft. Der 
eine Weg führe zum Frieden, der 
andere zur Selbstvernichtung. 
Mit der Erhöhung der Rüstungs­
ausgaben und der Entwicklung 
immer komplizierterer Arten von 
Waffen und Technik habe die 
Gefahr einer nuklearen Vernich­
tung einen kritischen Punkt er­
reicht.

Das Internationale Jahr des 
Friedens biete den UNO-Mit- 
gliedstaaten eine Möglichkeit, 
die Aufmerksamkeit auf Proble­

israelischer Kampfflugz e u g e 
über dem libanesischen Territo­
rium nicht nur eine flagrante 
Verletzung der Souveränität die­
ses Landes, eines UNO-Mltglle- 
des. darstellen, sondern auch ei­
ne Bedrohung für die Sicherheit 
Syriens und der syrischen Trup­
pen sind, die sich in Libanon 
aufgrund eines Ersuchens der li­
banesischen Regierung entspre­
chend einem Beschluß der Arabi­
schen Liga aufhalten.

Die Drohungen gegen die sy­
rischen Truppen In Libanon sind 

nuklearen Explosionen einsfellte 
und die Vereinigten Staaten auffor- 
dene, in gleicher Weise zu verfah­
ren. Wie erklärt wurde, wird das 
sowjetische Moratorium bis 1. Ja­
nuar 1986 wirksam sein, es kann 
aber auch verlängert werden, wenn 
die USA ihrerseits sich dem Mora­
torium anschließen. In Washington 
wird jedoch kein Hehl daraus ge­
macht, daß die amerikanische Seife 
zur Realisierung ihres „Sternen- 
krieg"-programms an einer Fortset­
zung der Kernwaffenversuche inter­
essiert ist, dem als einer „strategi­
schen Verteidigunsginitiafive" (SDI) 
Reklame gemacht wird.

Die „New York Times" bemerkt, 
die „strategische Verfeidigungsin- 
itiative" sei offenbar mit ihrer offi­
ziellen Beziehung unvereinbar. 
Amerika leite einen Wettlauf bei 
modernster Technik ein, und das

namen ,.Goldstone" vollzogenen 
Kernwaffenversuch, dem sech­
zehnten in diesem Jahr, hat die 
USA-Administration der Mensch­
heit ein verhängnisvolles ..Neu- 
Jahrsgeschenk" beschert. Sie hat 
damit entgegen den Appellen der 
Öffentlichkeit der USA und der 
ganzen Welt sowie zahlreicher 
Regierungen gehandelt, sich dem 
von der UdSSR am 6. August 
einseitig eingeführten und bis 

me und Perspektiven des Frie­
dens zu konzentrieren. Das Pro­
gramm des Jahres, das drei 
Hauptrichtungen umfaßt — Frie­
den und Abrüstung. Frieden und 
Entwicklung. Vorbereitung auf 
ein Leben in Frieden —, sei eine 
anschauliche Illustration für die 
Wege, auf denen man nach Frie­
den suchen kann.

Es sei an der Zeit, die zahl­
reichen Möglichkeiten zur Frie­
denssicherung maximal zu nut­
zen. unterstreicht der UNO-Ge­
neralsekretär. Es sei notwendig, 
die Zusammenarbeit und Verstän­
digung zwischen den Völkern zu 
entwickeln. Daß der im Novem­
ber 1985 zwischen der UdSSR 
und den USA auf höchster Ebene 
begonnene Dialpg auch in Zu­
kunft fortgesetzt wird, läßt In 

darauf gerichtet. die Anstren­
gungen zu hintertreiben, die Sy­
rien unternahm und unternimmt, 
um die nationale Eintracht und 
die Normalisierung der Lage in 
diesem Land zu gewährleisten, 
heißt es im von der Nachrichtep- 
agentur SANA verbreiteten 
Schreloen weiter. Derartige Ak­
tionen Israels führen zur weite­
ren Verschärfung der Spannun­
gen Im Nahen Osten. wird Im 
Schreiben weiter festgestellt.

Die syrische Regierung habe 
wiederholt vor der Gefahr der

„Stemenkrieg"-Programm kom m e 
stürmisch voran.

Die „Washington Post" macht 
darauf aufmerksam, wie die USA- 
Administration die SDI und Kern­
waffen, die für die Stationierung 
im Weltraum bestimmt sind, im Rah­
men des „Sternenkriegsprogramms 
maskiert und die Öffentlichkeit ver­
sichert, es werde ein „nichtnuklea­
res" Verteidigungssystem usw. auf­
gebaut. Die Zeitung konstatiert, 
der Röntgen-Laser sei eine Kern­
waffe im Rahmen dessen, was die 
Administration ein „nichtnuklea­
res" Verteidigungssystem nenne.

Dieser Betrug Washingtons wird 
deutlich, sobald von konkreten 
Waffenarfen gesprochen wird, die 
im Rahmen des „Sternenkriegspro­
gramms entwickelt werden. Für die­
ses Programm sind im neuen Finanz­
jahr doppelt soviel Mittel bewil­

zum 1. Januar 1986 geltenden 
Moratorium für alle Kernwaffen­
versuche anzuschließen.

Wie die Presse in bezug auf 
offizielle und wissenschaftliche 
Quellen berichtet, war dieser 
Test ein Teil der Serie von Kern­
waffenversuchen. deren Energie 
für kosmische Laser- und sonsti­
ge ..exotische” Waffen genutzt 
werden soll, die im Rahmen des 
..Sternenkriegsprogramms ent­
wickelt werden.

dieser Hinsicht besonders Hoff­
nung aufkommen.

Noch nie zuvor sei die Begren­
zung und schließlich auch der 
Stopp des Wettrüstens so drin­
gend notwendig gewesen. Sehr 
wichtig sei auch, praktische Mit­
tel zu finden, um lokalen und 
regionalen Konflikten ein Ende 
zu bereiten und die bestehenden 
Spannungen zu beseitigen. Not­
wendig seien konkrete Schritte 
zur Liquidierung von Hunger 
und Unterernährung sowie zur 
ständigen Befriedigung der ele­
mentaren Bedürfnisse der Men­
schen in der ganzen Welt. Erfor­
derlich seien auch gemeinsame 
Bemühungen, um mit allen For­
men von Ungleichheit und Dis­
kriminierung, insbesondere mit 
der Praxis der Apartheid, aufzu­
räumen. Internationale Zusam­
menarbeit und Dialog böten 
wichtige Wege für Lösungen so­
wohl in diesen als auch in an­
deren Bereichen.

Aggressionshandlungen Israels 
und vpr ihren negativen Folgen 
für Frieden und Sicherheit in der 
Region und in der ganzen Welt 
gewarnt. Die Regierung der 
SAR, die erneut die Entschlos­
senheit bekundet, auf dem legiti­
men Recht seines Landes auf 
Selbstverteidigung zu bestehen, 
ruft die internationale Gemein­
schaft dazu auf, eine entschlosse­
ne Haltung gegenüber den Israe­
lischen Drohungen und Provoka- 
tlönen gegen Syrien einzuneh­
men und Flüge israelischer 
Kampfflugzeuge Im libanesischen 
Luftraum zu unterbinden, wird 
im Schreiben unterstrichen. 

ligt, wie im Finanzjahr 1985. Ameri­
kanische Kommentatoren verweisen 
außerdem darauf, daß hochrang.ge 
Vertreter der USA-Administration 
und die meisten Berater des Präsi­
denten bemüht sind, zu sichern, 
daß kein künftiges Abkommen über 
Rüstungskontrolle das „Sternen­
kriegsprogramm berühre.

Als die Sowjetunion einseitig ein 
Moratorium für alle Arten nuklea­
rer Explosionen einführte, ging sie 
davon aus, daß die Einstellung der 
nuklearen Explosionen eine Frage 
ist, in der sich konkrete Ergebnisse 
— und dabei gewichtige und greif­
bare — erzielen lassen.

Washington hat bisher seine Frie­
densbekenntnisse durch keine prak­
tischen Schritte bekräftigt.

Leonid PONOMARJOW, 
T ASS-Kommentator

DELHI. Der Präsident Paki­
stans Zla Ul-Haq hat offiziell die 
Aufhebung des Im Lande seit 
acht Jahren herrschenden Kriegs­
zustandes verkündet. Ziel dieser 
politischen Farce sei es. die ge­
gen -das Volk, gegen den Frieden 
und die Sicherheit in diesér Re­
gion gerichtete Politik des Mi­
litärregimes mit dem Schieler 
der Demokratie zu tarnen. Laut 
Auffassungen von Beobachtern 
in Islamabad wurde diese politi­
sche Farce auf Anweisung Wa­
shingtons inszeniert. Die USA- 
Regierung wolle mit diesem 
Schritt die Anschuldigungen ei­
ner Unterstützung dieses volks­
feindlichen und repressiven Re­
gimes von sich abwälzen, die in 
den Vereinigten Staaten immer 
lauter geäußert werden.

WARSCHAU. In der polni­
schen Presse ist eine Erklärung 
des Außenministeriums der VR 
Polen veröffentlicht worden. Dar­
in wird gegen die Entscheidung 
der schwedischen Regierung pro­
testiert, die minderjährigen pol­
nischen Bürger Gebrüder Zeiin- 
skl gewaltsam in Schweden fest- 
zühalten und diese Tatsache zum 
Schüren einer antipolnischen 
Kampagne auszunutzen.

ROM. Der Vorsitzende des Mi­
nisterrates Italiens Bettlno Cra- 
xi hat den Innenminister Oscar 
Luigi Scalfaro empfangen, der 
ihn über den blutigen Terroran­
schlag auf dem Internationalen 
Flughafen Rom-Fiumlclno infor­
mierte. Nach Jüngsten Berichten 
wurden dabei 13 Menschen getö­
tet und rund 70 verletzt.

Bettino Craxi sagte Journali­
sten nach dem Bericht des Innen­
ministers: ..Leider sind wir mit 
dem massiven Wiederaufleben 
des Internationalen Terrorismus 
konfrontiert, was wir bereits 
auch befürchtet hatten."

Buches klingt autoritativ der 
Aufruf zum schöpferischen wis­
senschaftlichen Suchen wie im Be­
reich der technischen und Na­
turwissenschaften als auch im Be­
reich der Gesellschaftswissen­
schaften.

A

Eine wahrhaft schöpferische 
Neuerersuche ist das Unterschei­
dungsmerkmal der theoretischen 
Tätigkeit der KPdSU. Sie hat 
Ihre deutliche Verkörperung in 
den Vorparteitagsdokumenten, 
und vor allem im Entwurf der 
Neufassung des Parteiprogramms, 
gefunden, das auf der marxi­
stisch-leninistischen Theorie und 
auf der realistischen Analyse 
der sich im Lande und In der 
Weltarena vollziehenden Prozes­
se. beruht und eine genaue, aus­
führliche Charakteristik der stra­
tegischen Richtungen der Ar­
beit der Partei, des Sowjetstaa­
tes und des ganzen Volkes, aus­
gehend von der kommunisti­
schen Perspektive des Landes lie­
fert (S. 359).

In dem Buch wird besonders 
auf die prinzipielle Bedeutung 
der Kontinuität der theoretischen 
und‘politischen Zielstellungen 
der KPdSU aufmerksam ge­
macht. Die Kontinuität bringt Im 
Grunde genommen die Dialektik 
des Lebens und der wissenschaft­
lichen Erkenntnis zum Ausdruck. 
Im Leben und In der Wissen­
schaft kommt Immer etwas Neu­
es auf, das überlebte negie­
rend, etwas aus der Vergangen­
heit mitnehmend, es umgeslal- 
tend und weiterentwickelnd, das 
wichtigste Jedoch — die Gegen­
wart und ihre Erkenntnis berei­
chernd.

Hinsichtlich der theoretischen 
Schlußfolgerungen und der po­
litischen Zielstellungen der Par­
tei drückt die Kontinuität vor al­
lem die historische Verbindung 
und Konsequenz Ihrer Programm­
dokumente entsprechend der Ent­
wicklung des Lebens selbst aus. 
Die Frage der Kontinuität In 
der Entwicklung der Theorie und 
der Programmrlchtllnlen der 
Partei — das Ist die Frage nach 
Ihrer theoretischen Prinzipienfe­
stigkeit und Konsequenz, nach 
Ihrer Treue zum Marxismus-Le­
ninismus.

Wir dürfen nie vergessen, daß 
ein unernstes, verantwortungslo­
ses Verhalten zur Theorie und zu 
den programmatischen Richtlini­
en großen Schaden der Partei 
und Ihrem Ansehen zufügen 
kann. Selbstverständlich setzt die 
Entwicklung der Theorie und 
Ausarbeitung einer neuen Stra­

tegie und Taktik unbedingt eine 
kritische Überprüfung einzelner 
Leitsätze und Formulierungen 
voraus, die dem reellen Leben 
nicht mehr entsprechen oder der 
nötigen wirtschaftlichen und po­
litischen Begründung entbehren. 
Das Zentralkomitee der KdPSU 
ist mit hoher Verantwortung an 
die Umdeutung und Revldlerung 
solcher Formulierungen und Leit­
sätze herangegangen und hat be­
liebige Offenbarungen negativen 
Verhaltens zum Ideologisch-theo­
retischen Inhalt des geltenden 
Programms der KPdSU, getarnt 
als angebliches ,.Neuerertum" 
zurückgewiesen.

Kontinuität bedeutet nicht nur 
Beibehaltung des Hauptinhalts, 
sondern auch dessen schöpferi­
sche Entwicklung und Bereiche­
rung durch prinzipielle Thesen 
gemäß den historischen Erfah­
rungen. Im Entwurf der Neufas­
sung des Programms der KPdSU 
sind neue wichtige theoretische 
Schlüsse und Einschätzungen ge­
mäß den Veränderungen In der 
Welt und der Entwicklung der 
sowjetischen Gesellschaft formu­
liert worden. Das entspricht voll 
und ganz dem revolutionären 
Geist und der schöpferischen Me­
thode des Marxismus-Leninismus.

Im Entwurf der Neufassung 
des Programms der KPdSU wird 
die Einschätzung des erreichten 
Nlevaus der gesellschaftlichen 
Entwicklung präzisiert. Darin 
wird die These formuliert, daß 
das Land In die Etappe des ent­
wickelten Sozialismus getreten 
ist. Däs warm vor Übereilungen 
und bedeutet, daß wir noch ei­
nen langen Weg der Vervoll­
kommnung der bei uns aufgebau­
ten sozialistischen Gesellschaft 
zurückzulegen haben. Auf dem 
Oktoberplenum des ZK hieß es: 
..Das dritte Programm der Par-y 
tel In seiner gegenwärtigen Fas­
sung Ist ein Programm der plan­
mäßigen und allseitigen Vervoll­
kommnung des Sozialismus und 
der weiteren Vorwärtsbewegung 
der sowjetischen Gesellschaft zum 
Kommunismus auf der Grundla­
ge der Beschleunigung der so­
zialökonomischen Entwicklung 
des Landes. Das Ist ein Pro­
gramm des Kampfes um den 
Frieden und sozialen Fort­
schritt." (S.359). Auf diese Wei­
se wird mit wissenschaftlicher 
Strenge die Einheit und Konti­
nuität des Sozialismus und Kom­
munismus als zweier aufeinan­
derfolgender Phasen der einheit­
lichen kommunistischen Forma­
tion erschlossen. Es wird genau 
erläutert, daß es keine scharfe 
Grenze zwischen dem Sozialis­

mus und Kommunismus gibt: Die 
Entwicklung des Sozialismus, die 
immer umfassendere Erschlie­
ßung seiner Möglichkeiten und 
Vorzüge, die Festigung der Ihm 
Innewohnenden allgemeinkommu- 
nistlschen Merkmale — das Ist 
die wirkliche Bewegung der Ge­
sellschaft zum Kommunismus.

Im Buch wird festgestellt, daß 
das Ausmaß, ole Tieie und ole 
Kompliziertheit der zu lösenden 
Aulgaben sowohl in der Innen­
ais auch in der internationalen 
Politik Immer neue hohe An- 
loruerungen an oas Niveau der 
Parteileitung stellen und die 
Notwendigkeit eines neuen Her­
angehens an alle Seiten der Par­
teiarbeit diktieren, in diesem Zu­
sammenhang onenbart sich zu­
meist der prinzipielle sinn der 
vorgeschlagenen Abänderungen 
am Statut der KPdSU. Einer­
seits ist das die weitere Entfal­
tung der innerparteilichen Demo­
kratie, die Förderung der Initia­
tive und Aktivität uer Kommu­
nisten, sämtlicher Organisationen 
der Partei und vor allem der 
Grundorganisation, andererseits 
Ist es ule Erhöhung Ihrer Ver­
antwortung lür die Lösung ge­
meinsamer Aufgaben (S. ö64j.

In den Dokumenten des Sam- 
mcibanos wird darauf verwiesen, 
uaß Im Entwurf des Statuts die 
llaupiprlnzlplen der parteilichen 
Leitung der Staats- und gesell- 
schaituchen Organisationen prä­
zisiert werden. Jede von Ihnen 
ist berufen, ihre Funktionen In 
vollem Maße auszuüben, und de­
ren Leitung durch die Panel 
muß von ausgeprägt politischem 
Charakter sein sowie aktiv zur 
weiteren Entwicklung der sozia­
listischen Selbstverwaltung des 
Volkes in allen Bereichen und 
auf allen Ebenen beitragen.

Bel der Ausarbeitung des 
strategischen Kurses aut Be­
schleunigung der sozialökonomi­
schen Entwicklung des Landes 
und bei der Vorbereitung grund­
legender Programmdokumente 
für den XXV11. Parteitag hat 
die Partei eine aktive, dynami­
sche und energische Tätigkeit 
zur Verwirklichung der vorge­
zeichneten Pläne entfaltet. Die 
KPdSU stützt sich auf bolsche­
wistische Traditionen und hlstori-, 
sehe Erfahrungen der Massen, 
eröffnet neue Wege zur Lösung 
herangerelfter Probleme. be­
hauptet durch Taten den Lenin­
schen Stil der Partei- und Staats­
arbeit und merzt entschieden aus 
Erscheinungen des Formalismus, 
der Schaumschlägerei. der Lob­
hudelei und der Phrasendresche­
rei.

In letzter Zelt werden enorme 
Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der Leitung der Volkswirt­
schaft und aller Selten des öffent­
lichen Lebens eingeleitet. In 
diesem Zusammenhang werden 
ökonomische, organisatorisch- 
strukturelle und kadermäßige 
Wandlungen verwirklicht, die 
zur Beschleunigung der sozial­
ökonomischen Entwicklung so­
wie zur Stärkung aller Bereiche 
der Partei- und Staatstätigkeit 
beitragen.

Die sowjetischen Menschen 
nehmen den sachlichen und 
schöpferischen Arbeitsstil mit 
tiefer Genugtuung auf und unter­
stützen den konsequenten und 
beharrlichen Kampf der Partei 
gegen verschiedene negative Er­
scheinungen.

Die Mängel in der Arbeit der 
Partei-, Staats- und Wirtschafts­
organe sowie Im Verhalten Ihrer 
Leiter werden am häufigsten 
durch die kritiklose Einstellung 
zum Geleisteten, durch die Nei­
gung. die erreichten Ergebnisse 
zu übertreiben, sowie durch die 
Unlust, negative Erscheinungen 
wahrzunehmen, hervorgerul en, 
Die Erhöhung der Verantwor­
tung aller und eines jeden für 
die allgemeine Volkssache, die 
Entfaltung der schöpferischen In­
itiative und der Aktivität jedes 
Arbeltskollektlvs und Jedes Mit­
arbeiters, die unentwegte Ver­
wirklichung des Prinzips der so­
zialen Gerechtigkeit, die Aus­
merzung Jeglicher Ungleichheit 
zwischen Wort und Tat, die Ent­
wicklung von Kritik. Selbstkri­
tik und Offenkundigkeit in der 
Arbeit sowie der demokratischen 
Grundlagen der sozialistischen 
Selbstverwaltung des Volkes — 
diese Aspekte bilden das Haupt­
thema der Reden M. S. Gorba­
tschows auf den Versammlungen 
des Aktivs In einer Reihe führen­
der Parteiorganisationen sowie 
wiihrend der Treffen mit Be- 
trlesbkollektlven, Vertretern der 
Öffentlichkeit. Kriegs- und Ar- 
beltsveteranen.

Die Orientierung auf diese 
Schlüsselprlnzlplen In der Partel­
und Staatstätigkeit sowie Im Le­
ben Jedes Arbeitskollektivs. Ihre 
Verwirklichung allerorts und tag­
täglich Ist eine dringende For­
derung der neuen Einstellung 
zur Lösung der Hauptprobleme 
der Entwicklung und Vervoll­
kommnung der sozialistischen 
Gesellschaft.

A

Der neuen Etappe der Welt­
entwicklung muß auch ein neues 

Herangehen an die internationa­
len Angelegenheiten sowie an 
Fragen der Außenpolitik ent­
sprechen. In letzter Zeit hat un­
sere Partei einen breiten Kom­
plex außenpolitischer Initiativen 
vorgebracht sowie eine entfalte­
te und begründete Konzeption 
des Friedens auf der Erde und 
im Kosmos ausgearbeitet. Die in­
ternationale Politik der KPdSU 
Ist, wie es Im Sammelband über­
zeugend aufgezeigt wird, von 
der großen Sorge um die Ge­
schicke der Menschheit sowie 
um die Abwendung der nuklea­
ren Katastrophe durchdrungen.

Die Idee des dauerhaften Frie­
dens und der fruchtbringenden 
internationalen Zusammenarbeit 
Ist Im Entwurf der Neufassung 
des Programms der KPdSU ver­
ankert. Es stellt einen einheitli­
chen Ausdruck unserer Konzep­
tion der Behauptung des Frie­
dens auf der Erde, des sozialen 
Fortschritts und der nationalen 
Befreiung der Völker dar, darin 
sind die fundamentalen Grundla­
gen der Politik und Ihre wich­
tigsten Grundlagen formuliert, 
die unerschütterlich bleiben 
(S. 362).

Die unermüdliche, Initiativrei­
che außenpolitische Tätigkeit der 
sowjetischen Führung, Ihre be­
harrlichen Bemühungen um den 
Zusammenschluß aller Friedens-, 
kräfte, die dringenden Appelle 
an die Vernunft von Staatsmän­
nern kapitalistischer Länder ha­
ben einem nützlichen Dialog 
zwischen führenden Repräsentan­
ten von Staaten mit unterschied­
licher Gesellschaftsordnung den 
Weg gebahnt. Davon zeugen be­
redt die Ergebnisse des sowje­
tisch-amerikanischen Gipfeltref­
fens In Genf, das, wie dies auf 
einer Sitzung des Politbüros des 
ZK der KPdSU hervorgehoben 
wurde, zu einem überaus wichti­
gen Ereignis des Internationalen 
Lebens wurde. Die wirkliche Be­
deutung all. dessen, was die Sel­
ten In Genf vereinbarten, kann 
sich nur in praktischen Taten 
und In der Entschlossenheit zei­
gen, auf die Zügelung des Wett­
rüstens und dessen Verhinderung 
Im Weltraum, auf die Gesundung 
der Internationalen Lage und die 
Entwicklung der allseitigen In­
ternationalen Zusammenarbeit 
hinzuarbeiten.

Der Weg zur Reduzierung und 
Vernichtung von Kernwaffen so­
wie zum dauerhaften Frieden ist 
nicht leicht und nicht einfach. 
Es sind ständige und beharrliche 
Anstrengungen der friedlieben­
den Staaten und der Weltöffent­
lichkeit erforderlich, um den ag­

gressiven Kräften des Imperialis­
mus entgegenzuwirken, die nach 
Erreichung militärischer Überle­
genheit und der Weltherrschaft 
streben. Deshalb bleibt die Auf­
gabe. die Verteidigungsfähigkeit 
der Sowjetunion allseitig zu ver­
vollkommnen und die Waffen­
brüderschaft der Armeen der so­
zialistischen Staaten zu festigen, 
äußerst aktuell.

In der gegenwärtigen Situa­
tion gewinnen Fragen der weite­
ren allseitigen Festigung der Zu­
sammenarbeit. der Einheit und 
Geschlossenheit der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft so­
wie Fragen Ihres Zusammenwir­
kens gemäß den Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus und des 
sozialistischen Internationalismus 
große Bedeutung.

Unsere Pläne wie auch die 
Pläne der anderen Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft ha­
ben einen deutlich ausgeprägten 
friedlichen, schöpferische^ Cha­
rakter. Daran erinnert uns immer 
wieder die Erörterung der Er­
gebnisse des sowjetisch-amerika­
nischen Treffens In Genf auf der 
Tagung des Obersten Sowjets der 
UdSSR, eben davon zeugen un­
bestreitbar auch die Vereinba­
rungen der Leiter der brüderli­
chen Parteien auf der Tagung 
des Politischen Beratenden Aus­
schusses In Sofia und auf dem 
Treffen führender Männer der 
Teilnehmerstaaten des Warschau­
er Vertrags In Prag sowie die 
Ergebnisse der 41. (außerordent­
lichen) Tagung des RGW in Mos­
kau.

Entgegen den aggressiven Plä­
nen und Handlungen des Impe­
rialismus festigten sich die Frie­
denskräfte. die die Länder des 
Sozialismus, die Internationale 
kommunistische und Arbeiterbe­
wegung. Dutzende Junge Natio­
nalstaaten und breite demokrati­
sche Antikriegsbewegungen ver­
einen.

Die ganze Geschichte seit des 
Großen Oktober führt vor Au­
gen. daß die Versuche der reak­
tionären Kreise, den historischen 
Streit zwischen Sozialismus und 
Kapitalismus mit militärischer 
Gewalt zu entscheiden, zum 
Scheitern verurteilt sind. Das Ist 
durch die Niederlage der Fein­
de des Sozialismus In den Jah­
ren des Bürgerkrieges und der 
ausländischen Intervention, durch 
die Zerschlagung des faschisti­
schen Deutschland und dessen 
Verbündeten während des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges be­
wiesen worden. Die Lehren der 
Geschichte haben gezeigt, daß 
die sozialistische Gesellschaft, 

um mit W. I. Lenins Worten zu 
sprechen, Sich verteidigen kann, 
daß der Sozialismus unbesiegbar 
Ist. Die Leninsche Politik der 
friedlichen Koexistenz von Staa­
ten mit unterschiedlicher Gesell­
schaftsordnung Ist \om Stand­
punkt des Überlebens und des 
Fortschritts der Menschheit aus 
einzig möglich, und einzig an­
nehmbar. ..Die Zügelung der 
Kräfte des Militarismus und des 
Krieges, die Gewährleistung ei­
nes festen Friedens und einer zu­
verlässigen Sicherheit Ist das 
Schlüsselproblem der Gegen­
wart." (S. 362).

A

Wir alle brachten den Im Sam­
melband veröffentlichten Reden. 
Ansprachen und Interviews gro­
ße Aufmerksamkeit und Interes­
se entgegen. als sie seinerzeit 
auf den Selten der Presseausga­
ben erschienen sowie In den Fern­
seh- und Rundfunksendungen er­
klangen. man erörterte und erör­
tert sie aktiv allerorts In unse­
rem Lande wie auch über seinen 
Grenzen. In einem Buch zusam­
mengetragen. haben sie gleich­
sam eine neue Qualität erhalten, 
die eines einheitlichen Bildes 
der gegenwärtigen aktiven dyna­
mischen Wirklichkeit und der 
sichtbaren kommunistischen .Pers­
pektive. Die Selten des Sammel­
bandes sind vom Geist des revo­
lutionären Optimismus, des so­
zialen Dynamismus und dès le­
bensechten Realismus. vom 
Glauben an die unerschöpferli- 
chen Möglichkeiten und Vorzüge 
der sozialistischen Gesellschatts- 
ordnung sowie an die unversieg­
baren Quellen des Volksschaffens 
durchdrungen.

Der ganze Inhalt des Buches 
Ist eine Art offenes und Inniges 
Gespräch der Partei und ihrer 
Leitung mit dem Volk über die 
wichtigsten Angelegenheiten, das 
ist ein lebendiger Kontakt mit 
Kommunisten und Parteilosen so­
wie mit allen Werktätigen, es 
Ist eine freundschaftliche Aus­
sprache mit den Repräsentanten 
und Völkern der sozialistischen 
Bruderländer sowie mit Leitern 
und öffentlichen Kreisen Junger 
Nationalstaaten. Das Ist ein Ap­
pell an alle Völker und Staats­
männer der Welt, den Frieden 
auf der Erde Im Interesse des 
Lebens und des Fortschritts der 
Menschheit zu schützen.

Akademiemitglied 
P. FEDOSSEJEW.

(„Prawda** vom 26. Dezomber)
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Zeile zur Biographie des Deutschen Theaters

Wir schreiten vorwärts!
Vor rund fünf Jahren Ist der 

Vorhang des Deutschen Theaters 
In Temirtau aufgegangen. Zum 
ersten Mal füllten seinen Zu­
schauerraum die Kunstfreund^, 
zum erstenmal erklang In Temir­
tau Deutsch von der Bühne. Es 
wurde das Stück ..Die Ersten" 
von Alexander Reimgen gegeben. 
Alles zum ersten Mal...

Wir wollen hier keine rethorl- 
schon Fragen stellen, ob fünf Jah­
re viel oder wenig Ist. Das Ist 
nicht so wichtig. Viel wichtiger 
erscheint mir. daß unser Theater 
unter den nicht Immer leichten 
Bedingungen standhaft geblieben 
Ist und sich behauptet hat. Wir 
schreiten zuversichtlich vorwärts’

Tausende Zuschauer, zwei Dut­
zend Titel auf dem Theaterzettel, 
Hunderte Aufführungen In den 
meisten Gebieten Kasachstans. In 
Kirgisien. Usbekistan, In vielen 
Städten und Dörfern der Russi­
schen Föderation. Neue Bekannt­
schaften. neue Eindrücke. Unser 
Theater kennt man bereits, man 
wartet auf uns, lädt uns wieder 
und wieder ein. In den verschie­
densten Presseorganen, darunter 
auch In soliden Moskauer Zeit­
schriften. erscheinen immer öf­
ter kritische Abhandlungen über 
die Inszenierungen des Deutschen 
Theaters in Temirtau, wir rücken 
In den Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit...

Bin fest davon überzeugt: Wenn 
cs In der Truppe des Jungen 
Deutschen Theaters nicht den 
gesunden Kern gäbe, wenn die 
Schauspieler in Ihrer überwie­
genden Mehrheit nicht ihrem 
Theater, seinen Prinzipien und 
Ideen treu ergeben wären, hätte 
das Deutsche Theater kaum ein 
Jahr lang existieren können, in 
der Truppe gibt es ausgeprägte 
schöpferische Persönlichkeiten, 
die trotz Ihres Jungen Alters ei­
gene Prlrftlpien und künstlerische 
Einstellungen behaupten und ver­
fechten. Das ist sozusagen der 
goldene Fonds des Ensembles. Ich 
möchte hier keine Namen nennen, 
denn der Theatersprozeß Ist dy­
namisch und unterliegt keiner 
Reglementierung.

Die Zeit jugendliche^ Träume­
reien Ist nun endgültig vorbei, 
die Truppe ist In die Etappe des 
aktiven, schöpferischen Suchens 
getreten, des Suchens nach ihrer 
eigenen szenischen Ausdruckswai­
se, Ihrem Thema, ihrer Einstel­
lung zu wichtigen Ereignissen im 
geistigen und wirtschaftlichen Le­
ben der Gesellschaft. Ein Beweis 
für dieses ständige Suchen sind 
die Inszenierungen der vergan­
genen Jahre ..Dio Physiker" von 
Dürrenmatt, ,,Kabale und Liebe" 
von Schiller, ..Draußen vor der 
Tür" von Borchert, die Auffüh­
rungen der Werke der russischen

Klassik. Diese Inszenierungen 
zeigen: Das Deutsche Theater 
von Temirtau Ist bestrebt, zeitge­
nössisches. publizistisches Mate­
rial zu suchen und aktiv zur er­
folgreichen Lösung wichtiger so­
zialer und politischer Aufgaben 
beizutragen.

Diese prinzipielle Entwick­
lungstendenz zeitigt bereits er­
freuliche Ergebnisse. Die Auf­
führung ..Kabale und Liebe", in­
szeniert von Bulat Atäbajew. wur­
de Preisträger des Republikfesti­
vals der Theaterkunst, die In­
szenierung ..Draußen vor ,der 
Tür" von Borchert wurde mit 
dem Diplom des Unlonsfestivals, 
gewidmet dem 40. Jahrestag des 
Sieges unseres Volkes Im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg, aus­
gezeichnet.

Natürlich nehmen wir auch das 
lyrische Drama, eine lustige Ko­
mödie und andere Stücke gern 
in unseren .Spielplan auf. Wir 
rechnen sehr mit neuen Werken 
unserer sowjetdeutschen Schrift­
steller.

Heute präsentieren wir den 
Zuschauern unsere Jüngste Ar­
beit — die Aufführung ..Porträt 
für die erste Seite" des sowjeti­
schen Dramatikers J. Makarow. 
Darin wird das sehr ernste 
Problem der grundlegenden Ver­
änderungen In den Seelen der 
Menschen behandelt angesichts

der erhabenen Aufgaben der all­
seitigen Intensivierung nicht nur 
der Volkswirtschaft, sondern 
auch des geistigen Lebens der 
Sowjetbürger, mit denen die 
Partei Ihrem Forum entgegen- 
schrcltet. Das Kollektiv widmet 
die Aufführung dem XXVII. Par­
teitag der KPdSU.

Der Schauspieler lebt nicht 
nur von Proben und Aufführun­
gen. Emotionale Eindrücke, 
schöpferische Denkanstöße und 
neue Erfahrungen sammelt er 
auch In den zahlreichen Zusam­
menkünften mit Werktätigen. 
Studenten und Schülern, an de­
nen sich die Künstler des Deut­
schen Theaters mit großem Elian 
beteiligen.

Es Ist schon zu einer guten 
Tradition geworden, daß bei uns 
sämtliche Premieren von bun­
ten ..Kraut- und Rübenprogram­
men" begleitet werden. Sie 
sind verschieden — satirisch, 
humoristisch, bissig, wohlwollend 
und ausgelassen, aber sie geben 
uns die günstige Möglichkeit, 
unser Schaffen gleichsam von 
der Seite zu betrachten. Dieser 
Blick von der Seite — wie oft 
mangelt es uns noch daran. Aber 
an Jubiläen spricht man ge­
wöhnlich nicht gern von Män­
geln. Ich möchte diese ,,geheilig­
te" Tradition auch heute nicht 
verletzen, um so mehr, als wir 
von unseren Engpässen Bescheid 
wissen und an Ihrer Beseitigung 
zielstrebig und beharrlich arbei­
ten. Und dies Ist das Unter­
pfand unserer Vorwärtsbewegung.

Wladimir I0NT0W, 
Chefregisseur des Deutschen 
Theaters

„Freundschaft“—zwanzig Jahre jung!
Unglaublich fast, doch stlmmt’s genau: 
Vor zwanzig Jahren wurde sie geboren, 
Im Winter, als das Wetter rauh, 
elsblumenbllnd die Fenster zugefroren.
Die Redaktion — In einem Raum,
In Jenen ersten, schweren Wöchnerwochen, 
als wir, man glaubt es heute kaum, 
erst gegen Morgen müd’ nach Hause krochen...

Nun ist sie zwanzig Jahre Jung 
und bringt uns mannigfaltig und solide 
jetzt Tag für Tag mit Geist und Schwung 
Nachrichten aus des Landes Arbeitsschmiede,

Auch Meldungen vom Weltgeschehn 
kämpft für den Frieden kühn auf allen Selten. 
O möge nie ihr Mut vergehn 
für dieses hohe Ziel gekonnt zu streiten!

Wir wünschen, ..Freundschaft", heute dir 
mit Energie Ins neue Jahr zu starten.
Noch viele Jahre wollen wir
dich frischgedruckt auf^unserm Tisch erwarten.
Und bleib’ dir treu! Halt fest Im Griff 
den Kurs auf unserm trauten Heimplanetan. 
Das wünscht dir. wie er hofft, nicht ungebeten 
dein alter Versedrechsler

Rudi RIFF!

Briefe an die Neue Filme

Freundschaft
I
Den Menschen 
stets nützlich

Zeitungen und Zeitschriften 
sind heutzutage aus unserem All­
tag nicht mehr wegzudenken. 
Deshalb Ist die Briefträgerin Ma- 
r i a Boxler in der Ar­
beiters 1 e d 1 u n g Miass v ein 
gerngesehc n e r Mensch. Be 
sonders große Freude bereitet 
sie mit Ihrem Besuch, jedesmal 
den älteren Einwohnern der 
Siedlung, denn die Post, die die 
Großväterchen und -mütterchen 
ins Haus bekommen, ist für sie 
meist die beste Verbindung mit 
der Außenwelt. Dabei scheut 
sich Maria nicht, einen Brief vor­
zulesen oder den alten Men­
schen in einer anderen. Angele­
genheit zu helfen. Auch wenn 
eine ihrer Kolleginnen plötzlich 
erkrankt, ist sie immer bereit, 
für sie einzuspringen.

„Maria ist eine der besten 
Briefträgerinnen unseres Kollek­
tivs“. sagt Natalia Baranowa. 
Leiterin der Postabteilung. „Ih­
ren Beruf nimmt sie sehr ernst, 
und das ist wohl das Wichtigste 
bei Jeder Arbeit."

Heinrich HASENKAMPF 
Gebiet Tscheljabinsk

Eine
Familiendynastie

Bereits 14 Jahre zählt das Ar­
beitsalter von Woldemar Wer- 
wein. All diese Jahre arbeitet er 
ununterbrochen als Dreher in 
der zentralen Reparaturwerkstatt 
des Lenin-Sowchos im Rayon 
Kijma. Heute ist Woldemar ein 
Dreher höchster Qualifikations­
gruppe. Seine Produktionsaufga­
ben erfüllt er stets zu 120 bis 
130 Prozent. Ein jeder Repara­
turarbeiter weiß, was ein guter 
Dreher ist. Und wenn es zuwei­
len vorkommt, daß ein Ersatzteil 
dringend gefragt wird. greift 
Woldemar zu und fertigt es | 
selbst. Ein guter Helfer ist ihm । 
dabei sein Bruder Viktor, der 
auch schon acht Jahre densel­
ben Beruf ausübt.

Bel ihrer Berufsausbildung 
die unmittelbar in dieser Repara­
turwerkstatt erfolgte, standen 
beide bei ihrem Vater Rudolf 
Werweln in der Lehre. Heute Ist 
er bereits im verdienten Ruhe­
stand. doch die Söhne setzen 
sein Werk fort.

Alex SEIBEL 
Gebiet Turgal

Briefpartner 
gesucht

Aus Anlaß der bevorstehenden 
Parteitage der KPdSU und der 
SED haben wir den Kampf um 
den Staatstitel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit" und „Kol­
lektiv der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft" aufgenommen. 
Doch um unser Programm noch 
wirksamer zu machen und den 
sozialistischen Wettbewerb nicht 
an unserer Staats- und Friedens­
grenze zu beenden, wollen wir 
von den Sowjetmenschen lernen 
und gute Arbeitsmethoden aus­
tauschen.

Wir sind eine Brigade, die 
Schweinezucht betreibt. Daher 
suchen wir zum Erfahrungsaus­
tausch einen Sowchos oder Kol­
chos für Schweinezucht In Ka­
sachstan. Wir suchen auch einige 
Brieffreundschaften. Es müßte 
dann In Deutsch geschrieben 
werden, weil wir erst anfangen, 
an der Funkuniversität von Ra­
dio Moskau die russische Spra­
che zu erlernen. Die Briefe sind 
zu richten an:

Irmgard KRÜGER.
2051 Altkalen, Kreis Teterow, 
Postfach 001. Brigade 
„7 Oktober".
DDR

Sie blieb 
unbestechlich

Die Rolle des menschlichen 
Faktors, anders gesagt, die Rolle 
des aktiven, selbstbewußten So- 
wjetjnenschen, der selbstlos den 
Kampf gegen all das aufnimmt, 
was den Fortschritt unserer Ge­
sellschaft verhindert, gewinnt 
mit Jedem Tag immer mehr an 
Bedeutung. „Menschlicher Fak­
tor“ — diesen Ausdruck kann 
man heute oft hören und lesen. 
Er bildet auch den Titel des neu­
en Spielfilms, der unlängst im 
Studio „Kasachfilm“ gedreht 
wurde.

„Menschlicher Faktor" ist die 
erste große Arbeit des Jungen 
Regisseurs Sergej Schutow. der 
sich bisher mit Kurz- und Fern­
sehfilmen befaßt hat: „Der ent­
scheidende Zweikampf“, „Der 
Meister“. „Ein Monat für die 
Entscheidung“, um nur einige da­
von zu nennen.

Das Drehbuch für den neuen 
Film schufen Jerken Abischew 
und Alexander Iwanow. Darin 
gestaltete Jerken Abischew das 
Thema des „moralischen Prin­
zips“ weiter, das den Zuschau­
ern nach seinen früheren Filmen 
schon gut bekannt sein dürfte.

Der neue Film ist ein psycho­
logischer Krimi. Dieses Genre er­
möglichte es seinen Schöpfern, 
die Psychologie des Menschen 
bis ins kleinste aufzuzeigen, die 
Beweggründe der Handlungen 
der Haupthelden zu analysieren 
und den Zuschauern die Gefühls­
welt unserer Zeitgenossen vor 
Augen zu führen. Die Handlung 
spielt in einer modernen Groß­
stadt und ist auf Tatsachenmate­
rial aufgebaut.

Im Mittelpunkt steht das tragi­
sche Schicksal des Jungen Mäd­
chens Darja Karatajewa, die 
kaum ihre Arbeitstätigkeit in ei­
ner Fabrik aufgenommen. sich 
mit den Diebstählen und Machen­
schaften einiger Kolleginnen kon­
frontiert sieht.

Darja ist in einer anständigen 
Familie aufgewachsen und in ei­
ner ehrlichen Atmosphäre erzo­
gen worden. Sie ist überzeugt, 
daß alle Leute nach diesen 
menschlichen Regeln leben sol­
len. Deshalb kann sie die Dieb­
stähle in der Fabrik nicht unbe­
achtet lassen und setzt den Chef­
buchhalter darüber In Kenntnis. 
Später wird sie erfahren, daß 
der Chefbuchhalter an diesen 
Machenschaften selbst aktiv mit­
macht. Die Gauner sind über ei­
ne mögliche Aufdeckung besorgt 
und versuchen. Darja durch Be­
stechung auf ihre Seite zu ge­
winnen. Es hilft Ihnen aber we­
nig — das Junge Mädchen setzt

ihren ehrlichen Kampf gegen 
Ungerechtigkeit fort.

Das grausame Verbrechen, das 
die abgebrühten Schurken gegen 
Dar ja verübt haben, unterbricht 
diesen Kampf und wird zur de­
fektiven Verknüpfung der Film­
handlung Jm Laufe der gerichtli­
chen Untersuchungen, meister­
haft durchgeführt von den Mit­
arbeitern der Staatsanwaltschaft, 
treten die grausamen Umstände 
des Verbrechens zutage und 
enthüllen die Innere Welt der 
handelnden Personen.

Zwei polare Weltanschauungen 
stehen im Film einander gegen­
über — die lichte Welt der 
Schöpfer und die schwarze der 
„Raubtiere“. Der ewige Kampf 
des Guten gegen das Böse, der 
Liebe gegen Verrat, der Freige­
bigkeit gegen Geiz liegen dem 
Film zugrunde.

Neben den ausgemachten 
Schurken wird den Zuschauern 
noch ein Typ von Menschen ge­
zeigt. die wegen ihrer Willenlo­
sigkeit und Charakterschwäche, 
zu Mithelfern der Diebe werden. 
Diese Schwächen sind überzeu­
gend in einer Gestalt verkörpert, 
und zwar in der Gestalt von Da- 
rjas Bräutigam. In dieser Rolle 
agiert Amanbek Kamtschibekow. 
ein talentierter kirgisischer 
Schauspieler

Bezaubernd und zielbewußt ist 
die Hauptheldin des Fflms Darja 
Karatajewa, dargestelt von Gul- 
nara Dusmatowa, Studentin an 
der Kasachischen Staatlichen 
Universität, die den Zuschauern 
durch die Filme „Der Unbesieg­
bare". „Der Provinzroman". 
..Drei Tage eines Festes" u. a. 
gut bekannt ist. Überzeugend 
wirkt die Gestalt des Untersu­
chungsrichters. verkröpert vom 
populären kasachischen Schau­
spieler Doßchan Sholshaksynow. 
Im Film wirken ferner Rlmma 
Markowa, Nikolai Skorobogatow, 
Viktor Schulgin u. a. mit.

Der neue Streifen kann nie­
manden gleichgültig lassen, er 
gibt uns Anlaß zu ernsten Über-' 
legungen: Wie hättest du selbst 
an Stelle der Hauptheldin ge­
handelt? Wenn der Film solche 
Gedanken beim Zuschauer her­
vorruft. kann man behaupten, 
daß seine Schöpfer die sich ge­
stellten Aufgaben erfüllt haben.

Ludmilla OTTO
Alma-Ata
Im Bild: Gulnara Dusmatowa in 

der Rolle der Hauptheldin Darja 
Karatajewa.

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKafl CCP. 473027 r. UcJiHHorpaa, 
JLom Cobctob, 7-Ä ara>K, «0poHH/uua(t)T»

Die Sammlung „Spanische Kunst 
des 16. und 17. Jahrhunderts'' in der 
Ermitage ist eine der bedeutendsten 
und reichsten Sammlungen der spa­
nischen Malerei in allen Museen 
der Welt. Die Werke der großen 
Künstler Morales, El Greco, Ve- 
lazquez, Murillo, Zurbaran und an­
derer locken die Kunstfreunde aus 
verschiedenen Gebieten unseres 
Landes und aus dem Ausland her­
an.

Unser- Bild: In einem Saal der 
spanischen Kunst.

Foto: TASS

Körperkultur ohne Ferien

Welche Werkabteilung ist am sportlichsten?
Dieser Tage werteten die Ab­

teilungskollektive des Maschi­
nenbaubetriebs „W. W. Kuiby­
schew“ die sportlichen Ergebnis­
se ihrer Sommerspartakiade aus.

Letztere sind durchaus er­
freulich. In rund 12 Sportdiszipli­
nen maßen 23 Abteilungsmann­
schaften ihre Kräfte. Trotzdem 
die ersten Plätze heiß umstritten 
waren, gelang es der Vertretung 
der mechanischen Abteilung (Lei­
ter A. Ponomarjow) in sieben 
Disziplinen mit Insgesamt 338 
Punkten den höchsten Rang zu 
erkämpfen.

Die meisten 
das Konto 
(Schwimmen), 
(400-m Lauf). 
(Kugelstoßen)

Punkte gehen auf 
von Irina Kutz.
Jelena Sujewa 
Alexander Fink 

. und Andrej Gas- 
parja'n (Weltsprung), um nur die

besten unter den Besten zu nen­
nen.

Jedoch in solchen Disziplinen 
wie Tischtennis, Damespiel, Bas­
ketball und Volleyball mußten 
sich die' Sportler dieser Abtei­
lung mit dem zweiten Platz — 
nach der Mannschaft der Be­
triebsverwaltung — fcegnü gen. 
Drittplaclerte waren die Vertre­
ter der mechanischen Abteilung, 
geleitet von W. Syrzow.

Viel Anerkennung gebührt auch 
den Abgesandten der Schmiede­
abteilung. Sie waren bei der 
Einzelwertung die Besten. Beson­
ders hervorgehoben . sei Sergej 
Ljulin. der im Schwimmen, im 
GTO-Mehrkampf und im Rundge­
wichtheben mit den höchsten Lei­
stungen apftrumpfte.

Soweit die Ergebnisse der 
Sommerspartakiade. Gegenwärtig

sind die Sportler des 
auch nicht müßig. Mit 
bereiten sie sich auf 
kämpfe der Wlnterspartakiad? 
vor. So wurden beispielsweise 
auf der Jüngsten Sitzung des hie­
sigen Rates für Körperkultur, der 
auch der Gewerkschaftsleiter des 
Betriebs Wadim Nikitin beiwohn­
te, Sport- und Gesundungsmaß­
nahmen für die nahe Zukunft be­
schlossen. Letztere- sehen neben 
den planmäßigen Wettkämpfen 
der Brigaden auch die regelmä­
ßige Beschäftigung der Arpeiter 
in den Sportgruppen „Gesund­
heit" sowie die sinnvolle Frei­
zeitgestaltung auf der Erholungs­
stätten „Goldener Herbst" vor.

Betriebs 
Hochdruck 
die Wett-

Jakob SAAR
Petropawlowsk

Aus dem Betrieb
Auf dem Plan des Sportklubs 

„Phosphorit" der Produktionsver­
einigung „Karatau" stehen man­
che abwechslungsreiche Massen­
veranstaltungen Das ganze Jahr 
hindurch werden da verschiedene 
SporttrefTen, Turniere und Spar­
takiaden ausgetragen. *
fand hier das Finale 
Betrlebsspartakl ade 
helt“ statt. Im Programm 
Sportfestes gab es Gewichtheben, 
Geländelauf, kombinierten Staf­
fellauf, Weltsprung. Volleyball, 
Tauziehen und Knüttelspiel.

Zusammen mit Ihren Produk­
tionsleitern kamen die Sportler

Unlängst 
der VIII. 
„Gesund- 

das

ins Stadion
der Energleabtcilung, der Tage­
baue „Zentralny" und „Molo- 
djoshny" und anderer Produk­
tionszweige der Vereinigung ins 
Stadion. Die Sportler der Kraft- 
verkehrsabteilung und der Repa­
raturhalle trugen den Sieg da­
von.

Reine Luft, festliche Ausstat­
tung des Stadions. Souvenirs. Po 
kale, Medaillen, Diplome — all 
das verlieh den Wettkämpfen die 
Atmosphäre eines frohen Sport­
festes, aus dem die Teilnehmer 
neben Auszeichnungen noch ei­
nen guten Schuß Lebensmut und 
Gesundheit schöpften.

D.n Mitgliedern des Klubs 
„Phosphorit“ stehen noch viele 
interessante Veranstaltungen be­
vor: Wettbewerbe der Automehr­
kämpfer, eine Militärstafetle, 
Klybmeisterschaftcn in Tisch­
tennis, in Handball und Fußball 
sowie manche • aufschlußreiche 
Touristenausflüge in die Herber­
ge „Shuldys“.

Nikolai EM IG, 
Obermcthodlkcr im Sport­
klub „Phosphorit" der Pro­
duktionsvereinigung 
tau"
Gebiet Dshambul

In ihrem Stadtbezirk die Stärksten
Im Schach- und Damespielklub 

von Zelinograd ging neulich die 
Meisterschaft des Lenln-Bezlrks 
In Schach unter Männern zu En­
de. An den Wettkämpfen, die 
zwei Wochen lang andauerten, 
beteiligten sich 16 Sportler, Ver­
treter verschiedener Sportkollek­
tive der Betriebe und Lehranstal­
ten des Stadtbezirks.

Gleich nach den ersten Treffen 
ging .Alexander Kober. Schlosser 
der 12. Abteilung des Werks „Ze-

llnogradselmasch" und Sportler 
der Meisterklasse der UdSSR in 
Führung und ließ bis zum Ende 
des Turniers niemandem den Vor­
tritt. Er gewann In 12 Partien 
und wurde mit Insgesamt 13 
Punkten Meister des Stadtbezirks. 
Um zw’ei Punkte hinter Ihm blieb 
Wjatscheslaw Stankewltsch. Mit­
arbeiter des Instituts „Zelingor- 
selprojekt" zurück. Den dritten 
Platz belegte mit 10,5 Punkten 
Sergej Muchin, Meister der

„Kara-

Helzkraft-Elektroabteilung des 
werks Nr. 2.

Die Sieger wmrden
künden und Erinnerungsgeschen­
ken des Bezlrkskomltees für Kör­
perkultur und Sport ausgezeich­
net. Alexander Kober erkämpfte 
sich auch das Recht, an der be­
vorstehenden Stadtmeisterschaft 
teilzunehmen.

Max DORTMANN

Zelinograd

Sie hat ein gutes Vorbild
Das Kulturhaus in Semjonow- 

ka. einer Abteilung des Sowchos 
„Satobolskl". ist Im Gebiet seit 
Jahren durch seine Inhaltsreiche 
Tätigkeit weit und breit bekannt. 
Besondere Anerkennung genießt 
die Agitationsbrigade „Die Fak- 
kel", an deren Spitze die Klub- 
lelterln Olga Harwardt steht.

Als mir während meines Be­
suches im Kulturhaus von Glasu- 
nowka Valentine Harwardt vor­
gestellt wurde, staunte Ich nicht 
schlecht: Auch hier eine Har­
wardt I

„Die Tochter von Olga Anto­
nowna", kam mir Wassili Wa- 
njuchln. Parteisekretär des Sow­
chos „Satobolskl" zu Hilfe.

„Also, den Staffelstab von der 
Mutier übernommen?" fragte Ich. 
Valentine zuckle kokett mit den 
Schultern. „Mutter war eigent­
lich dagegen, daß Ich diesen Be­

ruf wähle, obwohl Ich genau 
weiß, daß sie sich immer freute, 
wenn Ich für ihre Arbeit Inter­
esse zeigte.“

„Und Sie sind Klubarbeiterin 
geworden?"

„Was ich keinesfalls bereue. 
Ganz im Gegenteil: Mir gefällt 
diese abwechslungsreiche und 
bewegte Tätigkeit, wo Jeder Tag 
neue Eindrücke mit sich bringt."1

Ob es gerechtfestigt Ist. die 
erfolgreiche Arbeit des Kultur­
hauses einem Leiter zu verdan­
ken. der nur knapp ein Jahr In 
diesem Amt tätig Ist? Zumal man 
hier auch früher nicht auf der 
Bärenhaut gelegen hat? Jahre­
lang gibt es da mehrere Zirkel 
und einen Chor. Die hiesigen 
Laienkünstler, die Gesangs- und 
Instrumentalgruppe und die Tän­
zer suchen aktiv nach neuen Aus­
drucksmitteln.

TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09; stellvertretende Chefredakteure — 2-17 07, 2-06-49; Redaktionssekretär — 2-16-51; 
Sekretariat — 2-78-50; Abteilungen: Propaganda, Wirtschaftsinformation — 2-76-56; Parteipolitische Massenarbeit — 2-13-23; 
Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55; Kultur — 2-79-15; Kommunistische Erziehung — 2-56-45; Leserbriefe — 2-77-11; Literatur — 
2-18-71; Bildreporter — 2-17-26, Korrektur — 2-37-02; Buchhaltung— 2-79-84.

mit Ur-

Ein Klub 
im Hof

Der Hofklub „Swetljatschok" 
liegt neben der 3. Schule und ist 
mit der Zeit zu einer würdigen 
Zweigstelle für eine zielgerichte­
te Erziehungsarbeit unter Schüler 
geworden. Am engen Zusammen­
wirken des Hofklubs mit der 
Schule sind alle interessiert — 
die Klubleiterin Lydia Jakunina, 
der Schuldirektor I. Sokajew, 
das ganze pädagogische Kollektiv 
sowie die Eltern und die Schüler 
selbst. Diese Zusammenarbeit Ist 
auf folgende Weise organisiert: 
Jedes Jahr erarbeiten Lydia Ja­
kunina. Leiterin des Klubs, und 
Soja Kogaschewa, Leiterin der 
außerschulischen und Erziehungs­
arbeit In der 3. Schule, einen ge­
meinsamen Komplexplan der er­
zieherischen und organisatori­
schen Massenarbeit unter den 
Schülern, die in diesem Wohn­
viertel w’ohnen, Der Plan wird 
vom Büro der Parteiorganisation 
der Schule und vom Pädagogi­
schen Rat angenommen. Für die 
Organisation der Zirkelarbeit 
werden Pädagogen bestimmt, ih­
nen werden aktive Oberschüler 
als Gehilfe beigegeben. So ent­
standen folgende Zirkel und Ge­
meinschaften: ,.Geschickte Hän­
de", Puppentheater”, ..Wir ler­
nen stricken, nähen und zuschnei­
den", „Junge Touristen". „Die 
Verkehrsampel". „Râdio" u. a. 
Die geschäftige Aktivität und 
schöpferische Atmosphäre, die in 
den Zirkelbeschäftigungen herr­
schen. hängen völlig von den 
Leitern Natalia Olejnikowa. Lju­
bow Kortschagina sowie von den 
Oberschülern, die ihnen helfen, 
ab. Auch während der Jangen 
Sommerferien verliert diese Ar­
beit nicht an Aktivität. Im Ge­
genteil, sie wird noch intensiver 
und zielgerichteter durchgeführt. 
Die Zahl der ehrenamtlichen Lei­
ter der Klubgemeinschaften steigt 
auf 15 bis 18. Komsomolzen der 
Schule werden zu Pionierleitern 
und Trainern in Sportzirkeln.

Die Leiterin des Klubs Lydia 
Jakunina zählt mit Recht zum 
großen Pädagogenkollektlv der 
Schule. Keine Erziehungsfrage 
wird da losgelöst von der Schule 
behandelt. Hier versteht man. 
daß nur gemeinsames, zielgerich- 
tlges Handeln gute Früchte 
bringt.

An die kulturelle und Sport; 
massenarbelt im Wohnviertel 
werden nicht nur die Kinder, son­
dern auch ihre Eltern herange­
zogen. So beteiligen sich an' den 
Massensportfesten stets über 
hundert sportliche Familien des 
Wohngebiets. An der Organisa­
tion und Durchführung der Sport­
feste beteiligt sich stets aktiv 
der Sportlehrer der 3. Schule G. 
Bruß. Hier werden oft Sparta­
kiaden und Wettkämpfe in ver­
schiedenen Sommer- und Winter­
sportarten durchgeführt. Auf 
der städtischen Spartakiade 
.,Junost 85" haben die Jungen 
Sportler des Wohnviertels nicht 
schlecht abgeschnitten. Daran 
beteiligten sich mehr als 2 000 
Schüler des Wohngebiets. Der 
Hofklub „Swetljatschok“ belegte 
auf dieser Spartakiade den er­
sten Platz. Die Sportler des Klubs 
gehörten auch in den Republik­
wettkämpfen oft zu den Siegern. 
Aber nicht die Pokale und Ur­
kunden sind dabei ausschlagge­
bend. Das Hauptziel dec Pädago­
gen ist ja die sinnvolle Frei­
zeitgestaltung der Kinder, die Er­
ziehung der Schüler zu vielseitig 
entwickelten und gesunden Men­
schen mit einer kommunistischen 
Lebenseinstellung und Liebe zur 
Heimat

Vera BAUM, 
Methodikerin für Kinderar­
beit In einer Hausverwal­
tung von Aktjublnsk

Ich habe die Agitationsbrigade 
„Iskra", geleitet von Valentine 
Harwardt, mehrmals unmittelbar 
In Aktion gesehen. Wie tempe­
ramentvoll und gefühlsgeladen 
doch der Auftritt eines Jugend- 
kollektlvs sein kannl

„Wie haben Sie an diesem 
Programm gearbeitet?" fragte 
Ich Valentine.

„Das ganze Kollektiv war 
daran beteiligt. So das Ehepaar 
Anatoll und Raissa Nassenko. 
Anna Selenina, Irene Lang und 
Swetlana Geiger, um nur die 
rührigsten zu nennen.“ Ihr Pro­
gramm „Sei gegrüßt. Zukunft!" 
zeigten die Laienkünstler in fast 
allen Brigaden des Sowchos. 
Sie besuchten auch Semjonowka.

Valentine Harwardt Ist eine 
schöpferische und suchende Na­
tur. Sie bemüht sich. Immer 
neue Elemente In das Programm

clnzuführen.
„Beraten Sie sich dabei auch 

mit ihrer Mutter?“
„Aber natürlich. Sie hat 

doch reiche Erfahrungen in der 
Leitung der Laienkunst. Ich ler­
ne viel von ihr.“

Ludmilla KAHM
Gebiet Kustanai

Das Redaktionskollegium der 
Zeitung „Freundschaft" teilt In 
tiefer Trauer mit. daß der Ver­
diente Kulturschaffende der Ka­
sachischen SSR. Gründer und 
langjähriger künstlerischer Lei­
ter des deutschen Gesangs- und 
Fanzensembles „Ährcngold" Im 
Kolchos , 30 Jahre Kasachische 
SSR"

Alexander SCHILLER 
in Pawlodar im 63. Lebens- 
|ahr verstorben ist und drückt 
den Hinterbliebenen ihr tief­
empfundenes Beileid aus.

Redaktionskollegium
Herausgeber „Sozlalistik Kasachstan"
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